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 IMPRESSUM
DER HAMBURGER DONALDIST [HD] wird herausgegeben von

DUCK-MUSEUM STORCH 3
OSTPREUSSENWEG 39
D 2070 GROSSHANSDORF

(Tel, ol 102/622 59; Konto: PSchA Hamburg 742 82-202
(Storch)). Mit der Herausgabe des HD ist keine Gewinn-
absicht verbunden, Der Verkauf erfolgt zum Selbstkos-
tenpreis.
DER HAMBURGER DONALDIST ist mit den Aufgaben eines
Zentralorgans der DEUTSCHEN ORGANISATION NICHTKOMMERZ-
TELLER ANHAENGER DES LAUTEREN DONALDISMUS CDONALD) be-
traut, Seine Aufgabe ist die Förderung des Donaldismus
und die Bekämpfung der ärgsten Feinde des Donaldismus
als da sind Kommerzialismus und Vulgärdonaldismus.
Dieses Heft, der HD 11, erscheint erstmals im Mai 78.
Für DONALD-Mtglieder sind die (gelben) internen Ver-
einsnachrichten eingeheftet.
Der Nachdruck dieses Heftes oder von Tellen davon ist
nur mit Genehmigung durch den Herausgeber zulässig.
Diese Genehmigung wird immer erteilt für solche Pro-
jekte, die auf gammeldonaldistischer Grundlage stehen
und die freiheitlich donaldistische Grundordnung
(fd60) bejahen. Kommerzialisten & Vulgurdonaldisten
ist der Nachdruck generell verboten.
Pur die Bilder gilt:  oWsrs¥ineyProut
DAS TITELBILD stammt von einem gewissen Carl Barks
und hat den Titel BILLY THE DUCKLING AT WORK, Es ist
ein Aquarell aus der Serie "Famous figures of history
as they might have looxed had their genes gotten mixed
with waterfowl", Das Copyright llegt bei Carl Barks,
1978. Das Original befindet sich im Besitz von Klaus
Strzyz.
Den Druck hat der Offset-Service in Norderstedt be-
sorgt.
Beteiligt an der Herstellung dieses Heftes waren neben
den Artikelautoren: Werner Merklein, Bruno Sprenger,
Hans u. Angelika v. Storch.
EINE BEMERKUNG ZUR GLIEDERUNG DES HEFTES: Auf den Sei-
ten 2-7 wird einiges zum Thema: "Kommerzialismus&Vulgär
donaidisnus" gesagt. Als Kommentar zumArtikeT"iegen-

‘fevulgären Anti-Vulgärdonaldisten" sei mir die Be-
merkung gestattet, erstens, daß eine A3-Kopielin Ham-
burg 22 Pf Incl MWST kostet und zweitens, daß die
Rechnung zum Orban-Projekt im HD 5 natürlich in Kennt-
nis der tatsächlich auftretenden Druckkosten gemacht
wurde, Die Seiten 10-15 beinhalten Berichte aus dem
Leben von DONALD. Den Donaldischen Disput findet man
in alten 23-27,
GROSSHANSDORF, 4.5.78

 

HANS V. STORCH

 

  
   

 

Ale einzige Kneipe des Unie
|versug vorlreben wir den „Do.(das. Zentrelorgen der4 |„Deutschen “Organisation Nicht
Rommeraatier Anhänger
Lauteren Donatdlamus? (ADK.‚zung DONALD).

 DORTMUND: DONALDISMUS ERLEIDET EM
PFINDLICHE NIEDERLAGE

Noch im HD 8/9 auf Seite 57 konnten
vir der begeisterten donaldietischen

     

   

Offentlichkett melden, dase sich in „ienamsı nonmance Mit
Dortmund die erste und bis dahin Bist sulner dar ai Da.Imundsr. Muskhneipe Feld

 

einzige donaldistische Kneipe des
Universums befindet - die FELDSCHEU-
NE. Aber seitdem var dıe FELDSCHEUNE
heftigen kommerzialistischen Aggres-
sionen ausgesetzt. Sogar die WAZ be=
teiligte sich an den Aktionen gegen
die FEIDSCHEUNE; dieses Blatt konnte
freilich durch eine beherste Aktion
der damaligen Präcidente auf den Bo-
den der fdGO zurückgeführt werden

Iseheuno“
low:

 

heraus.
 

 

  In der WAZ-Nolt zum Theme.
„Feidscheune/Doneldismus“om 22. Februar wird der Eine
druck arweck, aly. Wetfo es
flehl zu. daß dio .FeldscheuneIn Dortmund eis einzige Kneipe
des Universums den „Hambur
‚ger Donaldiet" — Zeriralorgen

 

 

  
 

(siehe die beiden nebenstehend abge—| itmnanuensier “Sate
druckten Beiträge; vom 22.2. und 9. | utenn Dan
3.78). Aber, am 15.4, meet. sieh N
die FELDSCHEUNE das letzte mal: Wil D.O.NALD-ssistert  

aan dah Hamburg oovoran dahresllndet und har zur Zalatwa100 Migecer, Am 1. Aywirddermente Kongreß in Mina durengetahwera,Me zaitenrin „Der HansBee Donati" HO") BehSchon sett Augua 978,Bangtina neun Nurmmeem ende

"Die 'Feldscheune' war einmall Und
sie war die einzige Kneipe des
ganzen, weiten Universuns, die den
HD verkauft hat, Sie ist nicht
mehr, Schnieff | Genau am Samstag,
ein Jahr nach Vertragsunterzeich-

 

 

 

 

nung, werden wir die Rolläden für
immer herunterlassen, und die WiTatsdchrich wird Parad
Statte unseres unseligen Wirkens eidscheubb vera  verlassen, Nun ‘a, der Himmel ist
hoch, das Meer ist weit und dies
ist der Lauf aller Dinge, Natür-
lich hat dies fehlgeschlagene Pro-|
jekt ernste Hintergründe und eben-
solche Folgen. Doch darüber 1aß
uns schweige:

Jetzt gibt es auf dem ganzen grossen
Erdenrund keine einzige donaldist
sche Kneipe mehr. Schnüff. Schluck,

in.kaner srzien KaneSorastadKichlebend nochakıng; Wir gehen, naor
tarbaltor cle verlaum.
Meldung im Zustand

Ima vorfadt hat. SlündeMimi. Aoslnt sah20

 

 

  

  Sen Duck-Anwalt

 

   
BREMER DONALDISTEN-TREFF
tet am jeden 3.letstem Freitag eines jeden Monats bei
Beuno Diepen, Wulveatr, 5, 28 Bremen 1 (Tal. 747 55)

COMIXENE MELDET
die Nummern 11, 14, 15, 16 und 17 werden als "Gomio-
Reader" mit einem Umfang von insgesant 222 Seiten nach-
gedruckt. Han beatellt dem Reader, indem man 11,80 D4
auf das Posteoheokkonto 3 27 80-301 (Knigge; PSohA
Hann.) überueist. Am 1.8. erscheint COMIXENE 20 mit
dem Thema "Carl Barks". Dies als Hinweis fur jene,
am äusseren Donaldtenus interessiert sind.

 

die

ANDARKISTEN
ist der Titel einer neuen dänischen Donaldisten-Zeit-
schrift besonderer Art. ANDARKISTEN beinhaltet donaldis-
tische Amateurserien. Ein ausführlichen Bericht ist für
den HD 13 geplant.

CARL BARKS & CO
hat seit der Druoklegung des HD 10 avet neue Hefte
herausgebracht: CB&Co 10 und 11. We. 10 bringt einen
vollständigen dänischen Andere And-Index, ein Inter-
view mit Clarence Nash und einiges mehr. Hauptbestand-
teil von Ar. 11 tat eın langes Intervieu mit Freddy
Milton haupteächlich aum Thema Herstellung von Serien"
und oin Artikel über Ub Iuerks.
Beiträge zum donaldischen Diaput findet man in koinen
der beiden Hefte, Generell kann man sagen, dass CB&Co
ein Blatt tet, das eich in ereter Linie an Sammler
und Animations-Interessierte wendet, weniger an Donal-
dioten im beschränkten Sinne des HD.

NACHRICHTEN
DONALD-EMBLEM

Im HD 8/9 wurde gemeldet, dass neben-
stehende Emblem eei ala DONALD-Emblem
von den DOWALD-Witgliedern geuachlt
worden, Diese Meldung ist nicht autref-

fend, da die Ex-Prasidente Hans v.
Storoh bei der Aus#thlung einen Fehler

gemacht hatte, (Dazu atehe auch Seite 10-11 und 15)

 

DIE LETZTEN NEUIGKEITEN FINDET MAN AUF SEITE 41



 

 

re Jugend erinnert Schtentch ge-hört "das ‚Schmökern" von eins ey(den, intersirten Leseezieimlaset,Wwelo Peter Orban, der Mernungebe?des Harıchen-Katälog, Für im It(ie Autwertung der bunten Sprech“PBitscn-Lteratur "eine" konseguente[Randerscheinung der Wosaigfeweie.
Comie.semmiere dieie islo vorgien:[den Stripe ala Akten Beraten undmit Spannung’ die Zast täglich sicIgenden Börsenkurte der Comie-Papiere verfeigen.
Kein Wunder, daß da vorallem(ie Jüngeren Comis-Fans auf deStfecke bieten, Begrenzte Gelamit-lei verweisen sle au Comie-Serienjüngeren Dalums = ren “Supersman” aus den sechziger Jahren, derRete noch fur daa Sechatace snes"Samaligen Kloikpreses von ‘eine?Mari zu haben ist während die ernsen arel Hette von 1080 schon jeanile 300° Mark: josten Da aber muninmate" Vollstinaighelt enerSammlung ‘tela dee Sartell stBolben do eeltenerswerdenden Orteine torviele unerehwinsch. Siefüllen de Lücken mit vergeichweleine preiswerten" Nacyarucken. Ss"ringen die Im Franklurter Comic»Büch-Club- argeniierten Fans die‚Siandardieiitre" der Teent un‘ens der fnalger Jahre, Sigurd,ine, ERIC aka und win nicAle helfen Komplette Fakaimle-Seren in Heiich eng beprenzer(Sr euaufage

|, So angeepannt it miterwelle derMark ie die inet" so wohlfellenBlldergeschläten,daß sit Litre:turwistensehafter ‘und Medlenor.Scher aur soiche Tntaiven surusk-green. -Wisenachaftiche.TastituteAnd Bibliotheken gehören zu unie-fen ifrigsten Beziehen, DarlehetMarti Bias, die die BinlopilenKostbatketen des FranklurterImie-Bueh-Clubs In ale Wei ver-fachikt Wer sch belefelnwetse einen Überblick Ober des Lebenswerkder .Gomle-Papatee"” Corl Bariserselstten oder die vilen hundertvon" einem "deutschen KollegenHans-Audt Wischer "geseichnetenSerlenabentevern Mckenfes kenne

Groschenhefte werden zur Geldanlage
| Sammler stürzen sich auf die Schmökervon einst: 400 Mark für ein Micky-Maus-Heft

 

Ble werden weiter unter der Beit-‚decke ‘gelesen, in den Pausen ge-
Ischmökert oder verstohlen

ut Stück Nostalgie dabel und Erin-bben gehören haute u jenen Pretio-
en, für die Sarnmler hierzulande Ih-
Te Lebensersgarnisse zusammen-
kratzen. Der deusche Comie-Heft-
Katalog, ein Stancardwerk, dea dem
Michelkatalog der Brictmacken
freunde verglelchbar ist west hier
Spltzenpreise bis zu 200 Mark aus!

"Das dürfte auch der Grund dafürsein, daß aus der biligen Massen-
Sruckssche vor elpst (Originalladen-
rela zwlachen zen und 75 Pfennig)
mittlerweile kostbare  Sammlerob-
jekte geworden elad. Bs It wohl ein.

  sämtliche Altersgruppen und sozla-
Ten Schichten erfaßt hat. Unter der
Mitgliedern des Frankfurter Comie-Buch-Clubs findet sich der nieder-
sächsische Slantsanwalt ebenso. wis
der Münchner _Handwerksmeister
und der Bochumer Unlversftäis-
Physiker. „Wenn sie in den allen
Hefichen blättern, fühlen sie s

  ie absonderliche Camic-Welt
fund in Frankfurt hat sich jüngst so-
Har ein. wistenschaflicher Comie-
‘Buch-Club etabliert,
Besonders

 

 

  

      

    

    
      

   

 

 

  

    

  

 

      
   

   

    
  

 

EINE DOKUMENTATION DER KO-ABTEILUNG [KOMMERZIALISTEN-OBSERVATION]

‘= Ein Gespenst geht um in Frankturt
von GERNOT KUNZE (BERLIN)

 

 

 

Daß Gespenster oder ähnliche Spukgestalten heutzutage in den Redaktionastuben der gros-
sen Tageszeitungen herumgeistern, und daß sich deren Geistesprodukte in Form von Zei-
tungsartikeln materialisieren, mag manchen überraschen, Während meiner Recherchen über
kommerzialistische Untriebe, bin Ich auf diese erstaunliche Möglichkeit gestoßen.

Da arbeitet z.B. in der Redaktion der Westdeutschen Allg. Zeitung (WAZ) ein gewisser
"Jens Klasen" und schreibt einen Artikel mit der Schlagzeile "Micky Maus mausert sich
zum 'Börsen'-Supermann", der am 13.08.77 erscheint. Am 21,08, erscheint von demselben
Jens Klasen ein Artikel im Berliner TAGESSPIEGEL mit der Überachrift "Das Groschenheft
als Geldanlage", vorher erschien - ebenfalls von Jens Klasen - ein Artikel in der WEST-
PALISCHEN RUNDSCHAU "Comics als Aktien” usw. usw. Kurz gesagt, in fast allen großen
Tageszeitungen erscheinen während der Monate August/Septenber '77 Artikel mit gleicher
oder ähnlicher Schlagzeile, alle mit "Jens Klasen" gezeichnet. Leider war es mir nicht
möglich, alle einschlägigen Artikel in Form von Kopien cder Ausschnitten zu ergattern,
erstens waren zu viele, zweitens habe ich nicht In jeder größeren Stadt einen Verbin.
dungsmann sitzen, der mir entsprechendes Material zugeschickt hätte, aber durch mindli-
che Berichte ist mir bekannt, daß kaum eine wichtige Zeitung ausgelassen wurde (es ist
auch nicht so wichtig alle Artikel zu haben, da der Text bei allen Artikeln weitgehends
identisch, von kleinen Varianten abgesehen). fox

& burg/Br.) 17,/18.9,77
el (Berlin) 21.08.77

Nun lautet die wichtigste Frage: Wie kann ein Redak-

Ta;

as Groschenheft als Geldanlage

teur für dutzende von Zeitungen zugleich schreiben ? Als

fh altes Micky-Maus-Heft wird mit fast 400 Mark gehandelt

 

 

    

JENS KLÄSEN

Badische Zeitung (Frei-  ersten Schritt können wir ausschließen, daß Jens Klasen
bei der WAZ beschäftigt war, dort seinen Artikel schrieb,
anschließend fristlos gefeuert wurde und bei der nächsten[.
Zeitung denselben Artikel schrieb usw, usw. Die Vertre-
ter der deutschen Presse wären zurecht sauer, würde man
ihnen ein derart unsoziales Verhalten gegenüber ihren

   
Schreibsklaven .. äh Redakteuren unterstellen, oder ?
Folglich bleiben nur zwei Möglichkeiten: entweder ist
Jens Klasen tatsächlich ein übernatürliches Wesen, das
möglicherweise unter Einsatz psychokinetischer Mittel zu
den beschriebenen Wundertaten befähigt ist, oder (zweite
Möglichkeit) es handelt sich um eine zentral gesteuerte
Kampagne die von einem gewöhnlichen Sterblichen ausgeht
und die von der Presse ungeprüft und bedenkenlos übernom-
men wurde.

Falls die zweite Möglichkeit zutrifft, wäre das geeig-
net, unser Vertrauen in die Objektivität und Seriosität
der deutschen Presse nachhaltig zu erschüttern (wenn's
nicht für manche sowieso schon zu spit ist ..), aber des-
sen ungeachtet muß dieser Frage nachgegangen werden.

Dazu ist es notwendig, die entsprechenden Artikel erst
einmal zu lesen, von denen hier zwei typische Beispiele
faksimiliert sind.

Nach der Lektüre der beiden Jens Klasen-Artikel fällt
einem zunächat mal überdeutlich auf, daß dem Leser mit
geradezu penetranter Hartnäckigkeit immer wieder 2 Namen
eingebläut werden, nämlich Peter Orban und der "Wissen-
schaftliche Comio-Buch-Club" in Frankfurt (nachfolgend
CBC abgekürzt). Peter Orban ist der Mitinhaber des CBC,
zusammen mit seinem Partner H.D.Danbacher, Wenn er in ai-
nem anderen Klasen-Artikel als Mitglied des CBO bezeich-
net wird,dann ist das eine presseübliche Beschöngigung.
Jedenfalls war Peter Orban erfreut, daß die unabhängige
deutsche Presse eine so hohe Meinung von ihm und seinem
CBC hat. Wer kann es ihm verdenken, wenn er den Wunsch
nicht unterdrücken konnte, einen Jens Klasen-Artikel in
voller Länge im CBC-Bulletin Nr. 7 vom Okt, 77 abzudruk-
ken (Bulletins nennen sich die Mitteilungsblätter des
CBC, die jedes Mitglied abonnieren muß). Dieser Artikel
lag mir als Original oder Kopie nicht vor, deshalb ist
hier die entsprechende Seite aus dem CBC-Bulletin auf der
folgenden Seite faksimtliert,

Drei mal wird in diesem Artikel der Name von Peter Or-
ban genannt und Ä mal der Name des CBC , zum Schluß
sogar mit Angabe der vollständigen Anschrift in Frank-
furt, Kepplerstr. 19, zweifellos eine journalistische

 

  

 

2  

Längst haben Medienforscher und Phdago-
I gen die Vorurtelte von einst widerlegt: Die so:
Genannte „Heltchenliteratur“ ist aus der Sub-
Eur ua erat genommenen Medium au
gestiegen Sogar al» Kunsigattung anerkannl
hat sich der ‚angewandte” Comle bislang un.
qeahnte Gebiete erobert, Ob Bonn eine neu
Gesundheltskampagne siert, die Verkel

 

    
 

 

erzieher don Zeigelinger erheben. oder die
‚Produkte Werbung Lact. und Verksufsertig
orbit il, immer ist dle Bildergeschicht|

Un   

 

     
"so nimmt er

Iiteratur und darsellender Kunst
‚delte Gattung auch scion Ihre eigene
ker hat Da dis Vorväter jenseits den At-
antik erstmals In Bildern erzählten, — lädt

übel
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‚halten, umd Comle-Fans nehmen eine Hypo-
ek anf IhrHäuschen, um eins frühe Miccy-
Mauser u kompletliren.

 

Izunammenikratzen, Der dnuladhe Comic
Katalog, ein Standardwerk, das dem MI
katalog der Driefmerkenfreunde verglelcibar|
at, west blot Spitzenpreise bie zu 990 Mark
|auil Mendhem Holigientreund dor frthen Gale

zeit auf seinem Dachboden vergammalten, bis
Slo schienlic "der nächsten Allpepiersemm-
{una antiHelen.
Das dürlte auch &
1 der billigen

(Original-Ladenpre
Prennia) mitlerwe

 

Grund dafür sol, dad
endruckseche: von elnat
zwischen zehn und 78
Kostbare Samımlerebjekte,

ist wohl ein qut Stück No-
Finnerang an dle elgent-

ich ar nicht 10 sonnigen. aber von den Melt
‚Shenabenteuern verklästen Jugendjähre, wenn
heute die Comie-Sammelwut stm
rufen und sozialen Schichten e

   

   
  
 

     

  

Worksmelster und der Bochumer Universitsts-
Physiker, „Wean slo tn den alten Heltchen
bidttern, Zühlen ele‚sich an Ihre Jugend erin«
er, Seallellch achört das Schmöker’ var
last zu den Intensivsten. Loseeriebnissen
veil Peter Orben, der Herausgeber des Heft
hen-Kateloge zu orien. Fur thn ist di

   

      
Aufwertung der bunten SprechblasenLiteratur
tine konsequente Randerscieinung der No-
Stalgie-Welle Er weiß such von höchst niche
fernen Comie-Sammlern, die die vergibenden

"Axlien berraciten und mit
täglich ste

Comie-Paotore verfolge
Kein Wunder, daß da vor allem die jünge-

ten Comle-Pans auf der Strecke Bleiben. Be.
Jarenzte Geldmitel verweisen slo auf Comic,
[Serien Jüngeren Datums — etwa

    

 

  

 

  

    

 

  

fen dre! Helle van 1950 schon Je an die 300
|D-Mark kosten. Da aber nun einmal dle Vol
[standiakelt einer Sammlung atela das Sam-
Imeltel it, bleiben dio se
[Ortainato fürviele unezschwinglih. Die Like
Yeon warden malt vergleichsweise preiswerten.
|Nachdrulken aetalit, So bringen dle Im Frank:
furtar Comie-Bud-Ciub organ!

     

  
Hüntaiger Jahre „Sigurat,
fund wie sie ale heiten,

Trellis  
   

  philen Kostborketen des Fi
DuctrClubs in alle Welt verschickt. Wer sich
beltplelswelse einen Uberbilk über das Le-|benswerk des „Comlc-Papnten” Carl Barka ver-
uhallen oder die vielen hundert von seinem
Geutschen Kollegen Hans-Rudi Wäncher ge-
chnaten Särlenabantauerlückenlos kennen.
nen wil der kann hier noch elamel 20

aurickbltttern. Als Kostber aufgemachte
Portfelle-Ausgabe wird dort audı ein Kom-
Joendium der besten Comie-Zeichner al
ten ‚geführt — dio „Welt des Com
er wie groß ihre Spannweiten,
on

 

  

  
  

 

 

    
  

 

 

 

 
 

  



 Meisterleistung. Handelt es sich etwa bei der
ganzen Kampagne um eine nur mäßig getarnte
Werbung für den CBC ? Der Durchschnitts-Ze1-
tungsleser kann das Jedenfalls nicht ahnen,
ihm wird der Artikel als nichterne Informati-
on verkauft und wie soll er wissen, daß ähn-
liche Artikel in dutzenden von anderen Zei-
tungen erscheinen. Wenn Information zur Re-
klame degeneriert, welche Chance hat dann die
Wahrheit und die Öbjektivität ? Tatsächlich
wimmelt es in den Klasen-Artikeln von dicken
Lügen, aber bevor wir uns mit Inhalten und
Zielsetzungen der Artikel befassen, gilt es
erst noch das Jens Klasen-Mysterium zu lösen.

Peter Orban hätte jedenfalls fast nichts
ee fun. DeMerkt, da& diese Lobenhymne über ihn und
ener seinen Club quer durch den deutschen Blätter-
FRE Nun wre wald rauschte. Das behauptet er im einfüh-

renden Text zum CBC-Bulletin Nr. 7 (daß er
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re Sanotae,ae.8.07
 

 

    

 

  

  
 

 

  

  
    

  

 

    
  

ES LS crene megtioder, obo Preunde’t die Bulletin-Texte verfasst ist allgemein
28 98] pa ra bekannt und das wird er nicht abstreiten). (Der
Ste yessendenangfeisser bt co sintees zu epienten-  |entspr. Text ist links wiedergegeben, die Red.)
ugha Ain Senosbelaeite, witclereeiie gevinnen zir Ist es nicht süß, daß treue und eifrige CEC-
ERS] eine gerlase Fubiisitit: siviiothekenrasendat, 5 Mitglieder dem CBC Zeitungsausschnitte zuschicken
aeenArco Axtizel‘doerCaateg (aneuno)pitta damit auch Herr Orban merkt, wie selbstlos die
83 ea deutsche Presse für den CBC um neue Mitglieder
3554 . wirbt ? Daß Bibliotheken und Seminare den CBC um

B gy Ql Pubiisicat unser Yerkaur ‚it die Möglichkeit, unseron Club inmor Rat und Material bitten, entspringt mehr dem

3 Ey tebe‘bad‘otauney Verstts, oftjineig. Maxmataß?AnıletdoYenlaute Orban'schen Wunschgedanken als den Tatsachen, Der
EOS E) zanlen von Siguta erreicht und auch Anka hat eine Produktion. |Wahrheitsgehalt dieser Behauptung dürfte dem
SS | unsere Asihercaranhliee(hranehireLotGomiMont dassientigedort Goldgehalt der Sehwindolar Schwan-Mine entspre-StS Q) Tes'vara'eim Buch at eindestens 60 Selten 1) hinsuarbeiten. chen,
me RE dd, ged minsgt en ergisaligco vests wizcostabekaantgeben,dat Wenn die Jens Klasen-Artikel eine so eindeuti-
DRS Folge AO dxeaplare vereauty una stoppen Jetet dic huotleferuag, Hvar haben| 8° Reklame für den CBC sind, kann man Jedenfalls
sit

 

loch 30 Seeaplare von dieser Sequens, "Jedoch dione Hefte behalten wir mit großer Wahrscheinlichkeit annehmen, daß das
mysteriöse "Gespenst" Jens Klasen in Frankfurt zu

lokalisieren ist. Interessant zur Klärung dieser Frage ist der Artikel des Berliner TAGESSPIEGEL, da er nicht
nur - wie die anderen Artikel - mit "Jens Klasen" signiert 1st, sondern mit "Jens Klasen (pd)". (pa) ist dem-
nach das Zeichen der Presse-Agentur, die alle diese Artikel an die Redaktionen der verschiedenen Tageszeitun-
gen verteilt hat. Ich schrieb an die TAGESSPIEGEL-Redaktion und bat um die Adresse der Presseagentur. Das Ant-
wortschreiben ist unten auf dieser Seite faksimiliert, zusammen mit der letzten Seite des CBC-Bulletins 7. Man
vergleiche die beiden Adressen 11

Nun ist es also 'raus. "Jena Klasen" ist ein Pseudonym von Peter Orban, der Mann, der fast nichts gemerkt
hätte, Wer jetzt noch an die Wahrheitsliebe und Objektivität der bürgerlichen Presse glaubt, der
besitzt nicht mehr Intelligenz als die CBC-Mitglieder, deren Intelligenz Peter Orban ganz richtig eingeschätzt |
hat, wenn er sich bei ihnen überschwenglich für die Zusendung der Zeitungsausschnitte bedankt, Doch auch bei
D.O.N.A.L.D, haben sich einige kommerzialistische Partisanen, die außerdem noch CBC-Mitglieder sind (!!), ein-
geschlichen. So schreibt z.B. Kommerzialisten-Anwalt Henning Gärner im HD 8/9, Seite 46: "Dieser hohe Preis
(Gesamtpreis für die sog. Barks-Gesamtausgabe des CBC, rund 6000,- DM) hat mich als Barksisten/Donaläisten
aber nicht davon abschrecken können, Mitglied im CBC Zu werden und die bisher erschienenen Barks-Lieferungen

zu bestellen," Wenn Henning Gärner tatsächlich cin so
1000 BERLIN0 1 ay leidenschaftlicher und engagierter Barks-Fan ist, dann,
Postfach DERTAGESSP TEGEL sollte er sich doch einmal dafür interessieren, wieviel
Potsdamer Straße 37 int Carl Barks durch diese Barks-Ausgabe verdient. Nicht
an UNABHÄNGIGE BERLINER MORGENZEITUNG un einziges, mides Kreuzerlein! Den ganzen Profit

3 (30) 2805-2 Berlin, den 30. Mérz 1978 sacken Peter Orban alias Jens Klasen und H.D,Dambacher
2693-_307 Gr/ ja Reoaxtion ein und unter anderem werden diese Profite auch zur An-

heizung der kommerziellen Preis und Spekulations- !
Psychose, durch dublose Presse-Kampagnen, verwendet,
wie hinreichend genug nachgewiesen wurde. Kann man sich
eigentlich noch deutlicher auf die Seite der Kommerzia-
listen und Vulgär-Donaldisten schlagen 1?! Der DSD mus
sofort aktiv werden um diese Unterwanderung zu stoppen!

Nicht unwichtig ist die Frage der Zielsetzung der
Jens Klasen-Artikel. Die permanente und wiederholte
Anhäufung von Adjektiven wie: "kostbare Sammlerobjektejl
"täglich steigende Börsenkurse", "unerschwinglich”,

Sehr geehrter Herr Kunze, "angespannter Mar«t", "Bibliophile Kostbarkeiten”,
"selten" usw, 14ßi die Zielsetzung klar erkennen, eben=
so wie der Gebrauch von Substantiven wie "Spitzenprei-
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Mischung zwischen Größenwahn und verdorbener Phantasie,
für die andere Werte - außer den finanziell meßbaren -
nicht mehr existieren.

Mit anderen Worten: Es handelt sich um die typische
Orban-Sprache, Ein Vergleich mit anderen Orban-Texten
(z.B. Einleitung zum Bulletin 1+2) 14t keinen Zweifel
offen, daß Orban mit Jens Klasen identisch ist.

Die Zielsetzung der Artikel ist eindeutig, nämlich
die Preise für alte Hefte mit aller Gewalt und mit
allen Mitteln nach oben zu drücken, Erstens, weil Orban
über seine Bulletins gelegentlich selber alte Hefte
verkauft (zu welchen Preisen ? Rate mal) zweitens - was
für Orban viel wichtiger ist - weil dadurch die Absatz-
chancen für den überteuerten Nachäruck-Ramsch des CBC
steigen, denn wenn die Preise für die originalen Hefte
unerschwinglich werden, sehen viele Sammler keine ande-
re Alternative mehr. Für diesen Zweck würde es genligen,
wenn Orban die Preis+Spekulations-Psychose innerhalb
der Sammler-Szene anheist, aber wenn derartige Kampag-
nen in aller Öffentlichkeit (nänlich in der Presse)
durchgezogen werden, dann wird dem normalen Comic-Fan
mit schmalem Geldbeutel (wer von uns ist das eigentlich
nicht ?) die Möglichkeit verbaut, sich außerhalb der
Sammler-Szene mit interessanten Heften zu versorgen,
weil die Psychose eben auf alle Bereiche übergreift,
Die Comio-Pans sind dann noch mehr auf das Kartell der
professionellen Dealer (dazu gehört auch der CBC) ange-
wiesen, die dann allein die Kapitalmengen aufbringen
können um alte Hefte zu kaufen (gleichzeitig werden die
kleinen Händler aus dem Rennen geworfen). Die Monopoll-
sierung und das Preisdiktat der Profi-Dealer 1äßt dann
wiederum die Absatzchancen für die CBO-Nachärucke
steigen,

Der Kampf gegen den Sommerzialismus, auch außerhalb
unserer Organisation, 1st deshalb ein reiner Akt der
Notwehr ! Umgekehrt sägt jeder am eigenen Ast, der den
Kommerzialisten auch nur eine Mark zukommen läßt ‚darü-
ber muß sich jeder im klaren sein, Lobeshymnen auf den
CBC, wie der Artikel von Henning Garner, haben im HD
nichts zu suchen, denn in der Frage des Kommerzialismus
darf es keine Unparteilichkeit oder Neutralität geben
(auch nicht für den HD-Herausgeber, Herr Storch 11).Der|
Paragraph 2/12 unserer Satzung, elementarer Bestandteil
der FdGO, redet in diesem Punkt eine eindeutige Sprache
("Wer gegen das allerheiligste Prinzip des Nichtkommer-
zialistischen lauteren Donaläismus verstößt, wird aus
geschlossen."), Ich fordere Henning Gärner auf, eine
umfassende Selbstkritik zu üben, oder die vorgegebenen
Konsequenzen zu ziehen. Wenn diese vulgärdonaldistische
Subversion nicht gestoppt wird, wird der HD eines Tages
in einen donaldistischen Neckermann-Katalog umgewandelt
(meinetwegen auch "Kaufhaus Kullermann-Katalog", siehe
TaDD 32). Wollt Ihr das wirklich ?

Doch zum leteten mal zurück zu don Jons Klasen-Arti-
kein. Das zweite Ziel ist nattirlich Werbung für den
CBC, Eigenlob stinkt, sagt man. Könnte man das dauernde
Eigenlob Orbans zu einer einzigen großen Duftwolke zu-
sammenfassen, dann würde die so deutlich zum Himmel
stinken, daß selbst dieser ein Einsehen haben müßte und
an Peter Orban umgehend den Orden "Größter Wohltäter
der Menschheit" verleiht. Wie heißt es doch ? "Die bib-|
liophilen Kostbarkeiten des CBC werden in alle Welt
verschickt" und "Wissenschaftliche Institute und Bib-
liotheken gehören zu unseren eifrigsten Beziehern,"

  

Peinliche Tatsache ist, daß manche der bibliophi-
len Kostbarkeiten des CBC schon mehrfach umgetauscht
werden mußten, da die Druckqualität so miserabel war,
daß man noch nicht mal die Blasentexte entziffern
konnte, Die Hefte waren entweder zu bla& oder zu fett
gedruckt (siehe Bulletins 3*5), Tatsache ist auch, daß
Experte Orban Hefte, die in den Bulletins als Reprints
der Original-Serien angeboten wurden, durch eingekleb-
te Montagen und Einführungen von selbstfabrizierten
Zeichnungen, äußerst stimperhaft verfälscht hat (siehe
den Artikel mit Bildbeispielen in der Nr, 1 des Fan-
Magazins "Takar"). Das steigert natürlich den wissen-
schaftlichen Wert dieser "Original-Reprints” für
Institute, Seminare usw.

Auf Grund dieser Fakten bezeichnete Andreas Knigge
in seiner Zeitschrift COMIXENE die Praktiken des CBC
wörtlich als "offener Betrug" (Nr. 16, S. 21), Dem hat
Peter Orban nicht widersprochen und dem habe ich auch
nichts hinzuzufügen (in letzter Zeit sind dagegen wie-
der Annäherungsversuche von Seiten der COMIXENE zu
beobachten - siehe die letzten Rezensionen der CBC-
Produkte, Die entsprechende Reaktion des CBC darf man
bald erwarten.).

Wer noch nicht begriffen hat, um was es beim
Kampf gegen den Kommerzialismus geht und welche Gefahr
von ihm ausgeht, der nöge sich das absohreokende Bei-
spiel der Incos (=Interessengemeinschaft Comic-Strip)
vor Augen halten, eine Organisation, die 50 tief im
kommerziellen Sumpf verstrickt ist, daß sie nicht le-
ben und nicht sterben kann, de facto eine lebende Lei-
che die nur durch komnerzielle Interessen künstlich am
Leben erhalten wird. Die Incos besteht aus 2 Gruppen,
auf der einen Seite die große Masse der passiven
Comic-Konsumenten und Karteileichen, auf der anderen
Seite die kleine Clique von professionellen Machern
(Heft-Dealer, Comic-Nachdrucker, Herausgeber von Fan-
Magazinen). Für die Profis sind die Incos-Mitglieder
der Markt, nichts weiter | Passivität der Masse 1st
überhaupt die Voraussetzung dafür, daß der Markt funk-
tioniert, je passiver die Leute sind, um so größer
ist die Bereitschaft die Langeweile durch den Konsum
von Heftchen und anderem Zeug aus dem Angebot der Pro-
fis zu vertreiben, Die Kommerzialisierung aller Berei-
che erstickt jedes Gefühl der Kameradschaft, denn sie
reduziert die Beziehungen der Menschen untereinander
auf die Beziehung zwischen Anbieter und Käufer, Produ-
zent und Konsument, Die Kommerzialisierung erstickt
Jede individuelle Kreativität und Initiative, denn sie
würde sofort von anderen kommerziell ausgeschlachtet
werden, Sie ist auch tödlich für Jede lebendige gei-
stige Auseinandersetzung, denn das wäre nur Sand im
Getriebe der Kommerzialisten weil es Unruhe in den
Markt bringt. Das ist der Grund dafür, warum die
Inoos-Blättohen so largweilig und uninteressant eind,
warum 2,B, in der COMIXENE und SPRECHBLASE keine kri-
tischen Leserbriefe abgedruckt werden,

Die Masse sei passiv, gutgläubig, konsumwillig und
dumm, das 1st das Evargelium der Kommerzialisten, wie
immer sie auch heißen 11

Kurz gesagt: Der Kommerzialismus ist das Leichen-
tuch für Kreativität, Solidarität, Spontanität und Je
Jedwedes geistige Leben, also alles, was das Leben
erst lebenswert macht.

Wie wir wissen, ist D,O.N.A,L,D, in dieser Bezie-
hung das genaue Gegenteil der Incos (ohne das deshalb
ein Konkurrenzverhältnis besteht). Damit das so
bleibt, muß der Kampf gegen den Kommerzialismus
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offensiv und konsequent gefiihrt werden.
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GEGEN DEN VULGÄREN

ANTI - VULGÄRDONA
Ich bin sauer, und das war ich schon lange. Lange war
ich es nun privat, im gespräch mit anderen donaldisten,|
aber es wird Langsam zeit, dass ich’s auch offiziell
werde.

WAS SOLL EIGENTLICH DIESES IDIOTISCHE GEZETERE VON
WEGEN VULGAERDONALDISMUS im Hamburger Donaldiaten, im
Noruegischen DOWALDISTEN und in Carl Barko & Co. ? Ich
rede hier nicht von vulgdrdonaldtemua in bezug auf
kürzungen, umzeiohnungen u.ä: redaktionelle verfäl-
schungen, gegen den immer so häufig geuettert wind. Ich
kenne die beiden händler nicht, gegen die der hä zu
felde zuent, aber ea aoheinen einige grundlegende
dinge dabei völlig ausser acht gelassen.
Wir leben in einer kapitalistischen gesellschaft, Mir
pasat das nicht, anderen domaldietischen losern auch
nicht, sumindest einigen nicht,nahme ich an. Aber wir
wandern nicht etua aus ım eine andere gesellschafte-
form, wo wir vielleicht eine nützlichere freizeitbe-
schaftigung finden könnten, ala au donaldteren. Und
die wenigsten von uns eingefleischten donaldisten, neh-
me ioh an, sind auch politisch aktiv in ihren kapttali-
stiochen heimatländern. Ich will hier nicht groasartig
zur politik agitieren, schliosolleh sttse toh seit ge-
raumer zeit selben im glashaus, sondern nun die voraus-
setzungen klarstellen. Win Leben in einen kapitalisti-
schen gesellschaft und passen uns alle mehn oder went-
ger daran an, und zuar auf gebieten, die eigentlich
wesentlich wichtiger sind als unser geliebter donaldis-|
mus. Als seichner, vie 2.b, Freddy Milton;und ala autor
macht man selbatverständlich die serien, die gutenberg-|
hus pasaen - sohlieeslich will man leben. Ale matheleh
rer tut man/frau wohl sein möglichotee, nicht unter
die bundesdeutschon verfassungsuölfe zu fallen, und
schliesst so manchen kompromise, der einem eigentlich
einen sohlechten schlaf bescheren sollte; wenn wir
schüler sınd, dann schuften wir wie die deppen für die
noten, die nach den bedürfnissen des systeme verteilt
werden, nicht nach echtem wissen oder individuellen
bedurfnis, noten sind ek nur ein mittel, um die
konkurrenamentalität zu verfestigen, mit der wir achon
von kindesbeinen an geimpft werden. Als horausgebar,um
mich an der eigenen nase su ziehen, so werden die
bücher auch nicht immer das, vas ich gerne draus
machen möchte, Eo würde dennoch wohl niemanden einfal-
len, hier von vulgärseiehneriemus, vulgärleheriomus,
vulgärsohülorismus oder vulgdrherauagebertemue zu
sprechen. Wiz, ganz selbatverständlich akzeptienen wir
dass es echte eiserne bedingungen gibt, denen wir
unteruorfen sind, und für die wir unmittelbar nichte
können, ebensowenig wie wir sie unmittelbar ändern
oder gar abschaffen können,

Bun denn, warum vollten eben die gleichen gevatze
und bedingungen plotalich keine gultigkett mehr besit-
zen, venn ee um unsere heteagaliebten eammlungen geht?
Warum akzeptieren wir hier nicht, dass wir und andere
diesen gesetzen auch hier ausgeliefert sind, ohne des-
wegen gleich diffanierendes geaeter zu veranstalten ?
Dio meisten donaldisten, ao möohte ich annehnen, hatten
gerne eine sammlung, komplett natürlich, Ich glaube
auch, dase nur die allerwenigstan unter uns, wenn über-|
haupt welche,yitiens sind, thre kulturachatze (wie
Gisle sie nennt) freundlicherwetse einem museum zu ver
machen, damit die kultur aueh für all jene zugänglich
wird, die keine möglichkeiten haben, diese zu kaufen
Dies’ stimmt aueh, selbst wenn wir alle schätze noch-
mate im 'nachdruck" besitzen, Es gibt relativ wenig
alte hefte, und relativ viele, die ate haben wollen
Das erhöht bekanntlich die preise. Sammeln, so behaup-
ten jedenfallo gewisse peyahologen, tat intim mit der
payohologie dos ...* verknüpft: man hortet geld/uert—
gegenstände vo vie nan seine eigene schétase
hovtet(a), und da mag durchaus vas dran sein, Jaden-
falls zeichnen sich die meisten von uns sammlern duräh
sinen gewissen fanatismus aus, und das trägt mit
sicherheit nioht dazu bei, die preise niedrig zu hal-
ton.
Za gaebe eine andere möglichkeit - otaatlich dirigier-
te preiss:die preise werden eingefroren, und wer au-
erst konnt, bekommt die hefte zu einem vernünftigen
Preis, und’ die anderen guoken halt eben in die röhre
Das müssen sie jetzt ja auch - os aet denn, ste waeren
Hier fehlt im manuskript offenbar ein wort; red.-anm.
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villens unter umstaenden schier unglaubliche sunmen zu
Löhnen, wobei sich der zuischenhaendler am profit ge-
sundstösst, Leider haben wir keine solohe preisbin-
dung, und ich Kann ea niemandem anlasten, wann ap/sie
sich benimmt, wie die marktgesetze es befehlen - als
Kapitalist.
Ich habe grossen respekt vor den menschen, die sich
weigern, die schueinischen preise für alte dieneyhefte
aus den usa su bezahlen, obwohl sie ernsthafte und oft
bessere summler sind ale mancher fanatische donaldist,
Es gab eine aeit, da wünschte ioh mir eine solohe
charakterataerke, jetat epielt’s keine rolle mehr, da
der schaden eh passiert ist. Aber selbst diese charak-
terriesen wilrden wohl kaum ein marktteures heft zu ei-
nem wesentlich niedrigeren preis verkaufen. Sie haben
zwar charakter, aber deswegen sind sie noch Lange kei-
ne vollidioten. Und wenn jemand im hd 5 hefte auo den
ersten Jahrgang der mm für 8 DH euoht, so iot dies
nicht nur ein auedruck von dummheit, sondern in mainen
augen eine fvoohheit, mit der man bastenfails alte
omas und ahnungelose jungsammler um ihre wertvollen
waren (t) bestichlt. Auf dem markt liogen alle diese
hefte über 100 dm, oft sogar weit darüber. Ich bin
gerna bereit h.v,storch, p. Jensen und f.milton und
all den anderen vorkaempfern aus den reichen des
anti-vulgaerdonaldisten zuzustimmen, dass ein solches
Preisniveau zu teuer ist, dennoch aber ist dies 6 dm
gebot ein glatter syniemus,
Vulgaerdonaldiemus vaere etn berechtigter begriff in
bezug auf preise, schraenkte man ihn dahingehend ein,
dass er nur für überpreise in relation au den tat-
saechlichen marktpreisen gilt, Ich bin durchaus wil-
lens, mehrere hundert dollar für ein seltenes heft zu
zahlen, wenn dies die einaige möglichkeit ist, dransu-

  

kommen auf legale weise, Das ist meine private idio-
tie, Aber ich habe keine Iust, soviel geld hinzulegen,
wenn ee ohne umechlag ankommt, wassergeschaadigt, be-
kritzelt und dgl, unflat mehr, Ebensowenig zahle ioh
gerne 200 dollar, wenn man daa heft fir 100-120 bekon-
mon kann. Solohe arten von vulgaerdonaldiamus, oder
richtigen gesagt, reinen betrugemandvern sind Leider
nur allzu normal in den usa, und dies hat mich selbst
annähernd 2000 dollar gekostet in vier jahren, 2000
dollar, für die ich nicht den echinmer eines heftes
sah. Von den unsaehligen falsch gradierten und aberteu- |
erten heften will ich gar nicht erat reden. Aber
selbatvarstaendlich erwarte ioh auch nicht, ein 100
dollarheft für 50 in einem auch nur halbwegs annehn-
baren zustand zu bekommen.
Stcher, es tat bedauerlich, dase nicht alle die hefte
bekommen können, die sie gerne haben wollen, sei ca,
veil ete kein geld haben, act os, weil sie vernünftig
genug sind, eich nicht nur van kaeserinden, herings-
eehvaensen und brotkrumen zu ernaehren, um das geld
zusammenzusparen. Das betrifft ja nicht nur die aelte-
ren dianeyserien, sondern im prinzip fast. alle aalt,
ren serien. Besonders schade iot ea natürlich um die
dungen fans, die kaum eine ohance haben, asltere nun-
mern für ihre sammlung einzukaufen. Zum glück aber -~
gibt @e immer mehr naohdruoke. Ist nun jemand ein sol-
cher fanatiker, dass er (frauen sind da in der reget
viel gelassener) absolut die originalauagaben haben
will, tja, dann muse er entusder bezahlen, so or hatı
oder sich der askese anheimgeben, damit er sahlen
kann, Das eind nun einmal die "rahmenrichtlinien"
uneerer gasellechaft, Sich einereeite an diese ansu-
passen und andererseits zeter und mordio xu schreie
das erccheint mir heuchelei, die nur von dem viel
notuondigerem kampf (der donaldisten) ablenkt - den
gegen vulgaerdonaldiemus als betrügeret, wozu ich
auch echte überproioo roohno.

Ich kann nishte verwerfliches drin arblicken, wenn,
man dubletten u.ä, ein paar Jahre spart, um sie dann
nit profit au verkaufen, solange sich der preise im
rahmen des zum verkaufszeitpunkt vertretbaren haglt
Auf diese weiss kann man naemlich auf halbuegs an-
etaendige weise die kosten für die eigena sammlung
drücken. Schliesslich steht eo jedem frei, sich auf
dem markt anderweitig nach den haften umzusehen. Aben
genau da, 20 acheint mir, drückt viele anti-vulgaer-
donaldieten der achuh. Sie orvarten naemlich, dass
andere fir ete die arbeit tun, Ste haben keine lust,
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erforderlich ist, uenn man hefte aus den usa be-
schaffen vill (und dies gilt oum grano salis sicher
auch für aeltere deutache hefte. Die liegen auch nicht
erade auf der strasse, Ich weiss, ich suche schon
ewig nach ein paar alten mm und will durchaus gute
preise zahlen, Wann ich in dar folga von den una rede,
dann deevagen, weil ich damit die meiste erfahrung
habe), Sie wollen aleo die arbeit nicht tun, das
rieiko nioht laufen, und obendrein erwarten dann
noch, dass die deppen, dia eich die mike gemacht ha-
ben, ihnen die hefte sun billigetpreio andienen, da-
mit sie gnaediget geneigt sein mögen, sie zu nahmen
(kaufen kann man dae ja schon nicht mehr nennen), Sie
fahren mit anderen worten null-tarif auf anderer ko
ten. Jemand muss den null-tarif ja bleohen. Bei den
kommunalen verkehrenttteln kann dias über die ateuer

‚ohehen, und dagegan ist nichts einzuuenden. Bin ich
. Aber eine steuer für donaldis-

null-tarif ? Das gacb bestenfalle sine oomio-

 

  

  

   

 

  
   
tische
parodia
Toh hab weder in meinen verkaufekatatogen nooh in ge-
apraeohen ain hei daraus gemacht, dass maine preise
für usa-hefte immer 50% über dem gaangigen markipraia
Tiogen (20 % eteuer, die toh oft tataen muss + 30 8
fir meine arbeit und dackung eonatiger unkosten). Nar
wenig geld hatte, dem riet ich, Lieber auf einen nach-
druck au varten, und wer viel geld hatte, und viel
haben wollte, den aahlug ich vor, es dooh selben in
den usa au versuchen, Die meisten kauften dooh lieber
dann die hofte, dia da varen, atatt sich auf viskable
aptetohen ainzulasaen, Wenn das vulgaerdonaldianus
ot, dann bin ich's aus vollem horaen.

Ähnliches laesst sich auch au dem angefeindaten
barks-portofolio von orban sagen (hat mioh sehr ge-
freut, dass im hd 8/9 endlich mal jemand auch daa po~
Bitive an der eashe aufgeseigt hat), Zunaschet zu den
rachenkunototüokehen, die im hd voliführt uurden, um
ovban rissongeuinna nachsuueisen. Nahnen wir ruhig
an, das: ir errechnate herstallungspreie von DM 10

riohtig tot (ioh bin sicher, er tet es nicht, naahden
ioh erfahren had, was ein aimpler offset für meinen
index kostet). 20.80 von den 52 möpoen gehen auf je-
den fall eohon mal weg an den vertried und an disney,
Oder glaubt jemand ernsthaft, WDP gacbs dis lizanz
her ohne royalty, mur weil ate den fana was gutes tun
wollen ? Bleiben noch 31,20,
Bei dem angenommenen (unrealistischen) heratellungs-
preis von DN 10 bleiben alao 21,20 profit, also fast
40%. Selbst wenn dem 0 waere, soll ar ruhig.
Schliesslich hat er das riaiko, er hat lange dafür ge-
arbeitet, und v.a. niemand andarar von den kritükern
haette auch nur aehnliohee bet WDP erretchen können,
Aber so hoch ist der proftt noch lange nicht. Alles
verkauft alah nioht, Bleibt also ein teil auf Lager.
Lagerlokal muss auch besahlt werden ueu. un. usu,. In
anbetraoht der kosten und der niedrigen auflage ist
der preis durchaus gerechtfertigt, Natürlich bet einer
auflage von 1000 konnte der preis für uesentlich mehr
Fane erochuinglicher sein, und vermutlich aogar dar-
Jesanmelte profit um einiges höher, Aber WDP steht da
Nicht mit, 08 tet überhaupt ein wunder, dass sie ao
vett-mitgesogen haben. Ich bagreif heute nooh nicht,

ound warum eigentlich, und alles, was sich donal-
dint nennt, oder besser gesagt barkeist, kann dies der
WDP nur hoch anrechnan, So nahe an fast originalger.
treue. barkszeichnungen kommt man sonst nioht-
Natürlich, wer die dinger haben will, um die eigenen
Ldoken su vervoliataendigen, der ist schlecht beraten.
Er möge besser auf den früher oder epaster faalligen
'hapamschdruak warten. Eine auflage von 300 richtet

sich eindeutig an Jene unter uns, die fanatisch genug
sind, ihren barka in gross und möglichst originalge-
treu haben zu wollen = auoh wenn sie thn schon zig mal
in oomio-heften béattaen. 55 DN, dies ist aicher zu
teuer für viele oahte samnler, und das finde toh auch
irgendwo traurig. Andeversaits: 1 DM pro blatt oa, das
ist nicht eo wahnainnig, wenn man bedenkt, wieviel
sohon offiziell ein mieses zerox in der gréece kostet.
Ich weise, orban wird (uurde ?) atemlich angefeindst
wegen seinem katalog, und auch wegen der Lahning-naah-
druoke war ingenduas. Das mag richtig oder falsch
sein, dass weise toh nicht und interasaiert mich auch
mioht. Ioh bin auch nioht aofort voll auf dem perto-
folio "abgefahren", gab da so einige "daalo" mwi-
Sohen orban und mir, noch ao aus meiner grünen anfaen-

die mich noch immer etwas besonders vorat«
in lassen, wenn es um orban-projekte geht, Eine

int sioher: er weise vo bartel den most holt, Aber
mindestens genauso sicher ist -fir mich jedenfalla~
dass er beim pontofolto niaht übermasaaig absohöpft,
Hastte ich dao gefühlt, dans en das taate, würde ioh
die dinger nioht in akandinavien vertreiben. Und soll-
te mir Jenand naghuetsen können, da

 

  

 

 

  

   

  
  

   

  

  

 

   
  

   
 

  

 

   
  

  

     

 
  

lich tut, dann verde ioh auch den vertrieb einstellen.
Doch behauptungen alleine reichen da nicht aus. Holt
kostenvoranschlaage ein, berechnet vertriebe- und
lagerkoaten, berdicketehtigt unverkaufte ezemplare,
und dann nehmen die profite schon ein durchaua ver-
tretbares ausmasa an.

Also, ihr anti-vulgaerdonaldisten aus jener provinz
die ich meine: kommt runter von auram rosa, Verwendet
eure energie nutabringender, indem ihr entueder betrü-
gern auf d: finger klopft (und die wachsen sicherlich
auch in der brd Langeam etark) oder indem ihr die hef-
to selber vo billig feilbietet, wie ihr sie gerne ein-
kaufen möchtet, Die wenigsten sind bereit, vulgaerdo-
naldistische überpreise zu zahlen, uenn die hefte tat-
saeohlioh billiger zu haben sind, Das waere ein echter
einsatz zur verbesserung der situation. Der ruf nach
billigen heften (die «u de facto nirgandauo gibt) :dies
sohmaakt ein bischen allzu arg nach "sauren trauben".

Augenscheinlich (ich bin da niaht oo wohl infor-
miert) funktioniert dies ja in bezug auf die Lehning-
hefte. Soviel Ich weise, etahen die ralativ hook in
dem ergankaratcg: Doch der markt kümmert aich wenig
drum, hab iah gehört, einfaoh watts auvtel davon
gibt, und die leute die saahen aben billiger anbieten.
Wenn das bei den dteneyeaohen nicht funktioniert, dann
wird dies ja wohl seinen grund haben. Ioh bin nioht so
sicher, wie ihr anzunehmen scheint, dase der grund die
raffgier der dealer ist. Natürlich gibt’s solche, und
tah kenn auch einen tx der brd, aber noch beherrachen

dia den markt ja nicht.

  

 

   

 

GUSTAV gein kuftweten in den
GANS Geschichten von Carl Barks

Die folgende Aufstellung soll die Liste
von Michael Fink (HD 10) ergänzen.
Bie ist gewiß nıcht vollständig.
(@ = in der BRD bisher unveräffentlicht)

4. WDC & 8
96 Das groBe GolgmogelnjMM 22/74
440 Ein Bärenspaß;MM 5/76
441 (Ohne Titel) Donald Duck (Holl.)26/76®
175 Bes groBe Bonbon—Malheur;PGDD 15
299 Die Ententausener Herbstparade ;MM 44/64
279 Die Kunst des Werfens ;MM 37/65
288 Undank ist der Welt Lohn MM 35/65

2. ONE - SHOTS
203 The Golden Christmas Tree;D.Duck (Holl.)

50451/76 @
256 Donald Duck suf Nordpolfahrt;TGDD 8
265 Die Jagd auf das Einhorn;MM

 

35/78
 

367 Weihnachten für Kummersdorf ;7GDD 3
422 D.Duck gegen den goldenen Mann;DoDu II
1047 Der geborene Erfinder;MM 2/62
4055 Doneld’s Party;D.Duck (Holl.) 44/75 @
1095 Die Bärenhatz NM 4/67
1150 Daisy’s Tagebuch;MM 25/62
1161 Der glückliche Torero; HM 13/62

3. UNGLE SCROOGE
35 Das Goldschiff ;TEDD 49
54 Der gesprenkelte Elefant ;MM 32-34/67

4, SONSTIGE
March of Comics 4#1:Race to the South Sea @
Christmas Parede 21D.Duck,der rat’s nicht;

MM Sonderheft 8
Donald Duck 46:Dokumente im Tropenwald;

TEDD 46

 

  Pah, das sollen alle.) Bruno Diepen
Geschichten sein 71
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Micky Maus
Von A. Köhlert

 ‚Der None Vertrieb", Fachorgan für den Buch-, Zeitungs-
schriftenvertvich, bring in seiner Ausgabe vom
59 cinen Offenen Brief des EHAPA-Verlages (Micky

n denIntendantendes Hessıschen Rundfunks Der Vor-
om Offenen Briefe gegen die schlechte

Beurteilung der Micky Maus-Heite anlaßlich einer Fernsch-
sendung und versucht — ohne den Beweis dafür anzutreten —
der Micky Maus einen würdigeren Anstrich zu geben, die
Kritikfähigkeit der Beurteiler jedoch herabzusetzen. Der Brief
ist so charakteristisch für die Werbemethoden für Micky Maus,
dnß cs sichlohnt, näher darauf einzugehen.

Der Schluß lautet: „Es schandert uns vor dem Gedanken,
daßhier (in der Fernsehsendung) in aller Ooffenflichkeit wıe-
der dıc Scheiterhaufen gefördert werden, auf denen schon e'
mal die Bucher von Wall Disney Uber Erich Kästner bis
Thomas Mann verbrannt wurden “

Zweierlei ist, hierin bemerkenswert Wall Disney — und
damit seme Micky Maus-Tlefte — wird in den Rang Kästners
und Thomas Manis erhoben, auch wennes „von... über... bis“
heißt. Etwas vom geistigen Format Thomas Manns bleibt in
dieser Verbindung auf Micky Maus sitzen. Das ist schr ge-
schickt und wird vom Verlag ın anderer Form noch aus-
gepragier praktiziert:

Jedermann kennt die Kummerkasten,in die bedurftige und
gebrechliche Menschen thre Wunschbriefe werfen dürfen, da-
mit ihnen Hılfe geschieht. Solche Kasten werden in verschie-
‚denen Orten von MMK's (Micky Maus-Klubs), versehen mit
dem Rilde der Micky Maus, ausgehängt. Es ıst zwoifellos eine
gute Sache, wenn Kinder dazu angeregt werden, Gutes zu tun.
Da Micky Maus jedoch der Lesestoff vorwiogend primtiver
Kinder ist, undatichsolcher, deren Elternhaus in der Erzichung
versagt, kann sich jeder in Jugendfragen Erfahrene ausmalen,
was daber herauskommt, Die Bclohnung mit Fahrienmesser,
Halstuch a. reizt natiirlich, auch der Abdruckeiner guten Tat
Ob die Hilfe angebrachtist, oder ob die Kinder ausgenutzt
werden, vermögen dic Kinder selber zumeist nicht zu ent-
scheiden. Aus der Erfahrung könnte beleuchtet werden. welche
erzicherisch unmegliche Situationen durch die Ansprache
MMK-organisierter Kinder entstehen. Wichtig fur den Verlag
ist wohl dieses: Micky Maus wird mit dem Begriff der
Nächstenliebe verbunden, der—selbstlosen— Hilfsbere:tschaft,

Dieses ıst die Umkchrung einer bereits im Mittelaller ge-
übten Werbemasche. Die Schoppenstedter Streiche sind bi
kannt, weniger die Deutung ihres Ursprungs Das Schöppen-
stedier Bier warso aut. daf) es dem Braunschweiger erhebliche
Konkurrenz machte. Daraufhin wurden dıe Braunschweiger
Fuhrleute angewiesen, mit erfundenen Erzahlungen dıe
Schöppensteater unmöglich zu machen. In die Vorächtlich-
machungder Hersteller wurde auch dıe Ware einbezogen, ohne
sie mıt einem Worte zu erwähnen.

Micky Maus benutzt die andere „Masche“: ein Teil der guten
Absichten wird auf dic Hefte uberiragen (vgl. Thomas Mann).
Wenndiese Masche nicht beabsichtigt ist, so ist sie auf jeden
Fall ein guter Zufallstreifer.

Der zweite Teıl des Schlufsatzes weist einen anderen guten
Zufallstreffer auf, indem Exzesse aus dem tausendjähtigen
‚Reich heraufbeschworen werden So etwas zıcht ımmer. Wer
wird sich schon der Gefahraussetzen wollen,als ein verkappter
Nazi angesehen zu werden. Dieser nach Demagogie riechende
Trick (vom Verlag sicher nıcht so gewollt) hal, jedoch einen
Haken Es hat sich Inzwischen herumgesprochen, daß die
Weimarer Republik ihrer eigenen Unterhöhlung machtlos zu-
sehen mußte und daß eine unbegrenzle Freiheit vor a'lem den
Feinden der Freiheit Tur und Tor öffnet, Die im schlichlen
Volk geäußerte Meinung, daß wir bald wıeder ein 1933 erleben
würden, wenn wir nicht durch bittere Erfahrungen dagegen
gefeit seien,ist nicht ohne Wahrheltsgehalt. Wer mit der Frei-
heit — auch der Meınungsaußerung — Schindluder treibt, ist
ebenso schuldig wie dıe Gegner der Freiheit Damit soll nicht
fesigesiellt werden, daß EHAPA mit der MeinungsäußerungSchindluder treibt, ‘Sein Offener Brief hat diese Ausweitung
jedoch hervorgerufen.

Da der KNAPA-Vering affensiehtlich bemüht ist, soln
Adaptivkind Micky Maus als eine gute Kinderzeilschrifi hin-
zustellen und nicht als einen Repräsentanten der untersten

  

   

 

 

 

  
  

 

 

 

 

  
 

 

 

  

 

 

  

  

 

     
 

 

  

 

Grenze der „zefährlichen‘ Jugendliteratur, erscacint es
zweckmäßig diE Zeitschrift zu beirachten.

Zweimal sucht der EITAPA-Verlagin seinem Offenen Brief
den Wert der Micky Maus-Hefte herauszustellen Einmal, ın-
dem er Wilhelm Busch als Vorgänger Walt Disney's bezeichnet,

it dem Hinweis auf den „umfangreichenund zum andern
bildenden Textteil" der Micıy Maus-Zeilschrift,

Vergleichen wir also:
‘Wilhelm Busch:

„Haptschih! — Wer schnupft unddieses hort,
der findet es beneidenswert.
Denn wasdie Sele dumpf umhullt,
wird plötzlich heiter, klar und mild!
Ja! — Sehrerheitert uns die Prise,
vorausgesetzt, daß man auch niese.

Walt Disney; Te
Jedoch — — .
Mach dir keine Sorgen, Onkel Dagobert! Verlaß dich auf uns!
30 Tage (Seufz!) muß ich abbrümmen.
Haha, und wir nur noch 291
Die Panzerknacker-Bandel

  

  

  i
s

 

aus: Jugendsehriften-Warte
(aus der Mitte der 50er Jahre)

Soweit es die Milustrationen zu bewerlen gilt, muß an-
erkannt werden, daß Walt Disney's Zeichnerauf seine Manıer
‚gut eınzefuchst Sind. Die Zeichnung ist bei Wılhelm Busch ein
Teil seiner Lebensweisheit. Den „Weisen aus Amerika" wırd
niemand Walt Disney bezeichnen wollen.

„Der umfangreiche bildende Texttcil“ beginnt in der gerade
erschienenen Nummer 131 mıt einem Bericht über die Ober-
ammergaucı Festspiele „Ein ganzes Dorf hat Lampenficber“
Die Vassionsspiele hatten einen guion Anlaß gereben, bıl-
dung am zat werden. Was geboten wird, ist billigste
Reportage über die Größe des Zuschauerraumgs, den hohen
Anteil der nutwirkenden Einwohner, die Länge der Bürto und
die prunkvollen Gewänder „den Purpurmantel mit der Dornen-
krone’. Armer Christus "arme Kinder"), welche Bıldunz
scröpfl MMaus deiner Passion,

Im übrigen enthalt der „umfangreiche bildende Textleil“
nichtssagende Artikel über Klelicen, über ‚Duillinge in Wien,
über einen Brieflräger, der sıch nasse Füße gcholl hat ust.
Veberall eın bifichen herumgehippt und zum Schluß eine Fort“
scizungsgeschichle, bezogen von cinem anerkannt guten Buch-
veziage. Also doch Bildung In der vorliegenden Nummerstand
die 20.Forisetzung. Mit dieser umfangreichen Bildung wird cın
Kind nicht weit kommen.

Der EHAPA-Verlag bediente sich zur Abschreckung seiner
Kritiker cınes polilischen Arzumenis, Er hatle statt ın die Ver-
gangenheit in die Zukunftweisensollen:

Vor uns liegt die Auseinandersetzung mıt politischen und
wirtschaftlichen Mächten. Wır werden unsere Existenz wohl
nur sichern können,wenn wir mit unserer Leistung konkurrenz-
fähig bleiben, wenn die Produkte unserer Arbeit sich den Ruf
der Wertarbeit erhalten. Das wird nur möglich sein, wenn eine
großeZahl leistungsfähiger Arbeiter Gm weitesten Sinne) nach-
wächst Wir brauchen nur zum Osten zu schauen, um zu er-
kennen, daß ein Volk von Bıldanalpnabeten wenig Chancen für
die Zukunfthat. !

‘Vor, fünf Jahren haben die Comics ihr zersetzendes Werk in
Deutschland begonnen. Der EHAPA-Verlag weist cıne zer-
setzende Wirkung der Micky Maus zurück und beschränktsie
auf die Horror-Comies. Es gibt nıcht nur eine Zersetzung der
Moral sondern auch eıne Zersetzung der geistigen Leistungs-
fähigkeit — unddieseist nicht ungefährlicher. Ueber den Anteil
der Comics an der Verdummung der Jugend ist an dieser Stelle
mehrfach geschrieben worden, Es genügen dahereinige Schlag
worte, Reizüberflutung, Verhinderung einer echten Losefähig-
keit, d.h. eınem Wortwerk den gemeinten Sinn entnehmen.
Verkümmern der eigenen Vorstellungskräfte, Anhaufung von
nicht verwendbaren unsinnigen Fantastereion, Einbruch in die
Familie — ın das gemeinsame Lesen, Geschmacksverbildung
durch kitschige Bilder ...

Die Forderung eines "Buchhändlers
sendung, die Comies zu vorbielen, er keine’ lice
Losung; doch welche Sicherheit gibt os fiir Fitern und Lenrer.
daB ihre Kinder von den Camics unberührt bleiben? Wohl nun
diese cine” den eigenen bildenden Tlnduß (Gespräch, Spiel,
gates Buch, Musik, Wanderung, Sport, Arbeit usf) so zu si
ken, daß Berührungen mil den Comles Episoden ohne nach-
haltige Wirkung bleiben.

Auf ein Verbot kann dergestalt verzichtet werden, eine
Anerkennung der Comics bedeutet das jedoch nicht.

 

 

 

    

 

  

   
   

  

  

 

   

 

der o.a. Fornsch-     
 

  
   

 

 

DIE AERGSTEN FEINDE DES

 

 

# DONALDIMUS : BI

VULGAERDONALDISMUS &
KOMMERZIALISMUS 4

ComicsHelte und Sprache"dauneeSRsa haat oe eae SE
Ihr Wert steht im
umgekehrten Ver-

! Büchern bezogen sonuarn überwio-
gend aus Comics-Heflen Abgese- 85

 

mge Then davon daß die Inhalte zu den. "3 Xhältnis zum Interesse ken gebenund dat derarige Hefte QS
nicht der Winiehkei enisprechen. ck

Seit der Währungsrofarm, d.h. seit tragen aio auch zu einer Uniformitat Sch
Nunmehr rund 20 Jahren„hal eine des Denkens bel, die auf die Dauer ® &
bis dahin in Deutschland unbekann- zu schwerwiegenden Folgen tunren ©
Je Gattung von Schriltum een Sie- muWor coin Wissen nur aus derar- == Sı]
geszug ohnegleichen argeireien: tigen Hetten beziehl und wer sich & &= bendrein dieser Sprache bedient. ®
ungemeine Anziehungskral auf Ju- Wird don Anforderungen der Zeit DC
Sondliche und auch out Erwachsone nicht gerscht und eicharlich auch im ©
&uS Sehr vele, die in Ihr Kinaheit Beruf Und wm Allg den Anlorderun. =
Comics-Mtefte gelesen haben sind gen nicht genügen könnan. >

Ernachsane dipsar Litera- Bezeichnenderweiso hal z.B. die Ti Ru
geblieben. Allerdings hal die dürlige Spracho von Donald. Duck © ©

(ire dieser Helle zu deullich die Jugenauehörde der Stadi Helsın- N "3
spürbaren Veränderungen in der Ki veranlaß, Comics nicht mehr in ©
Ausdrucksweise gelührt. Die Co- Jugenabüchereien zu Übernahmen,
mics-Helte haben eineexgane, abge- und zwar mit der Begründung, der
hackte Sprache, die den Sprach. Sprachgebrauch der Donald-Duck-undSchul vieler Menschen ge- Serio habe auf einen neuon Anal-
Prägt hal und deren negaive Ten- phabeismus. hingemrkt. Derartige
Senzen immer daulicher sıchibar Initintven sind zu bagrüßen. und oa
‘worsen Der Kreis derer, ole mit der, wäre an der Zeit, wieder ur Lektüre
Literatur der Klassiker oder der narmalgeschriekener,allgemein ver-
anspruchsvollen Gegenwarslileralur, ständlicher Bücherzurückzukehren.
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Neues aus

HOLLAND
‚ÜBERSICHT ÜBER DAS ERSCHEINEN VON BARKS-STORIES IN DER HOLLAENDISCHEN
REIHE “DONALD DUCK".
BERICHTET WIRO OBER DEN ZEITRAUM 44/1977 BIS 17/1978.
LFORTSETZUNG DER LISTE AUS DEM HD 7, SEITE 30]
44 WDC 48 (10 SEITEN, SEPTEMBER 1944)
45 BEGINN VON DDOS 308 Dangerous Disgui.
46 RORTSETZUNG VON DDOS 308
47 SCHLUSS VON DDOS 308 DONALD DUCK
48 WDC 124 (10 SEITEN, JANUAR 1951)
49 FIRESTONE GIVEAWAY 1946 Donald Duak in Santas Stormy Visit (8 SEITEN)
50 CHRISTM, P. 26 donald Duck in Chriatmaa Gha~oha (DEZ, 59) BEGINN
51 FORTSETZUNG UND SCHLUSS VON CHRISTM. P. 26
52 FIRESTONE GIVEAWAY 1949 Donald Duck in Nav Toys (B SEITEN)

WOC 88 (10 SEITEN, JANUAR 1948) DIE WETTE")
WDC_84 (10 SEITEN, SEPT. 1947) CNDER WALZERKONIG")
WDC_39 Salesman Duck (10 SEITEN, DEZ, 1943, HIER AUF 5 S. MONTIERT)
DD 26 Trick or Treat ANFANG. HIER WIRD DIE VOLLSTAENDIGE VERSION

GEDRUCKT, D.H. MIT SMAGASBORD, VGL.
FORTSETZUNG DD26 HD 8/9 SEITE 36 (WELT-ERSTVERÖFFENTL.!)

10 FORTSETZUNG UND SCHLUSS DD 26
12 WOC 151 (LO SEITEN, APRIL 1953) ("DER WANLKAMPF")
13 US 25 The Pourth Great Pyramide (6 SEITEN)C"SCHUSTER, BLEIS BEI

14 DDOS 275 Donald Duok in Anaient Peraia DEINEN LEIS TEND
ETTEN, MAI 1950)

BIS ZUM ENDE DES JAHRES 1977 GAB ES AUF DER HINTEREN UMSCHLAGSEITE DIE
SERIE "DE JONGEN JAREN VAN DONALD DUCK" - REPRINTS VON TALIAFERRO-SONN>
TAGSSEITEN AUS DEN JAHREN 1936-194!
SEIT NR. 1/1978 GIBT ES DIE SERIE
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IE JONGEN JAREN VAN MICKEY MOUSE",

EHAPA
DBERSICHT DBER DAS ERSCHEINEN VON BARKS-STORIES IN DEN "MICKY MAUS"
HEFTEN 44/1977 BIS 17/1978
46 WDC_TT "DER KAEFERKILLER" (10 SEITEN, FEBRUAR 1947)
48 CHRISTMAS SNEYLAND 1 "WEIHNACHTEN IN DER SÜDSEE" (17 SEITEN,

  

49 FORTSETZUNG CHR. DIS.L.L DEZEMBER 37)
50 FORTSETZUNG CHR. DIS.L.1 (EINE REIFE LEISTUNG: EINE 17-SEITEN- En
51 SCHLUSS VON CHR. DIS.L.1 GESCHICHTE WIRD IN 4 FORTSETZUNGEN Fean

GEBRACHT ,) Gack!
WOC_73 "VERHAENGNISVOLLE ERFINDUNG" (LO SEITEN, OKTOBER 1946)

1
1
2 DDOS_263 Trail of the Unioorn (24 SEITEN, FEB.1950) ANFANG
3 FORTSETZUNG DDOS 263
4
5
6

 

FORTSETZUNG DDOS 263 MICKY MAUS
SCHLUSS DDOS 263
EINE 1-PAGE-STORY (BUU)

10 WDE #4 "DONALDCHENS MONDFAHRT" Tha Mad Chemist (10 S., MAI 1944)
15 WDC 216 "GROSSE SPRÜNGE" (10 SEITEN, SEPTEMBER 1958)

 

SEIT DEM HO 7 SIND ZWEI WEITERE HEFTE DER SERIE “DIE TOLLSTEN
GESCHICHTEN VON DONALD DUCK" ERSCHIENEN :
52 CHR.P.9 "WEIHNACHTEN IN ENTENHAUSEN"Christmas in Duakburg (20 SEITEN,
Wo TOTE WEIHNACHTSWACHE" (KEIN BARKS) DEZ. 1958)

WOC 268 "ERFOLLTE WONSCHE" (10 SEITEN, JANUAR 1963)
STIMMUNG" CKEIN BARKS)

US 14 "DIE KRONE DES DSCHINGIS KHAN" The Lost Crown of Gengia Kan
53 "DER VERTRACKTE TRAKTOR" CKEIN BARKS) TGDD CLO BELT.

"DER SCHULAUSFLUG" CKEIN BARKS)
"DIE SONNENFINSTERNIS VON LHASISTAN" CKEIN BARKS)
uS_33 "GESCHRUNPFTE MILLIONEN" Bitiions in the hole (16 SEITEN)
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PREISRATSEL-auflösung,anmerkung
Die Bilder zeigen den erfolglosen Teilnehmer
Tagobert Duck (©), die Ziehung der Preis-
träger - leider hatte Fräulein Dais,Betrittt: HD 6)Seite3 Bick em Save der duslooang eine terabredegg

a (©), sowie den Postboten bei der Zustel-
wette luke der Presse (@

Die Beteiligung war enorm: ganze 6 Zuschriften erreichten nich
(eine 7. von einem gewissen Dagobert Duck kam erst nach Einsende-
schluß). Trotzdem herzlichen Dank allen, die mitgemacht haben.

Leider - so muß ich zur Kenntnis nehmen - scheint das Interesse
an donaldistischen Rätseln im HD nicht sonderlich groß zu sein.
Daher werde ich mich in Zukunft mit der Gestaltung von (Preis -)
Rätseln zurückhalten. Nicht etwa, weil ich Rätsel im HD für "Idio-
tentum" halte, Peter Prietzel (nichts gegen berechtigte und sacl
liche Kritik), sondern vielmehr allein deshalb, weil ich mir die
Vorbereitungsarbeit ersparen will, wenn dıe Teilnahme hinterher
derartig schwach ist.

Wie kowinct devas dér hier In Au
Hromwel..... Ronald Dunk 2

 

von Henning Garner

 

    

 

   

   

 

   

   Dumm wie
Behnenslchl
   

Tick pidenPoon(och eho fabs‘oe
   In Schaft.

jrchent

  

 

      
    

     
   

ie Los~ Überhaupt, zur Frage Ratsel/ Preisrätsel im HD oder nicht:
3 Ich dachte mir die Rätsel als Auflockerung und Abwechslung zwischen

dem donaldistischen Disput - mehr nicht.
Wenn die Beteiligung so gering war, kann das drei Ursachen haben:

1.) Das Rätsel war zu schwer
2.) Die Preise waren nicht attraktiv, da die meisten Donal-

| disten die betreffenden Hefte bereits besitzen
3.) Auch andere Donaldisten halten Rätsel in HD fur

"Alles oder Nichts"— oder "Der groBe Preis” — Taiotantum™
Zu 1.) Das war es nicht
Zu 2.) Mag sein
Zu 3.) Wäre traurig. Ich würde hierzu gerne die Meinung ande-

rer Leser hören.
Übrigens ist die Fragestellung vom Typ her haargenau
die gleiche gewesen wie im pharmazeutischen und medizi-
nischen Staatsexamen. Man könnte natürlich auch das als
Idiotentum abqualifizieren.

Bedauerlicherweise werde auch ich mich als "Idiot" einstufen müssens
Ich sehe namlich den "Großen Preis" regelmäßig !
Übrigens hat mir Klaus Strzyz gerade - für den Fall, daß ich ein
weiteres Rätsel machen sollte - TGDD Nr. 1 als Preis angeboten
(er sprach sogar von "frostpreis")..

 

Mir. UNSEREN GESANGPEREIN WEISSTDU,
GUSTAY ISr AUCH MITGLIED: WIR WOLL-TEN ZUSAMMEN
EINER AUSLUG

IS
 

   

Nun aber zur Auflocungt ;
Zugegeben - perfekt bin auch ich nicht, kleine Unstimmigkeiten sind daher durchaus möglich. So wiesen
allein 3 der 6 Teilnehmer darauf hin, daß die eine oder andere Frage “unbeanzwortbar" sei. Hierzu er-

reichte mich noch eine weitere Zuschrift von Ernst Horst, der am Rätsel selbst nicht teilnahn.

Zu den Unklarheiten:

Prage 1 Ernst Horst meinte, das Verwandtschafteverhtiltnis zwischen Dagobert und Oma Duck sei noch
nicht geklärt. Für mıch persönlich sind es Geschwister. Ob geklärt oder ungeklärt: alle 6
Teilnehmer haben die Frage gleich beantwortet, daher bleibt sie in der Wertung.
Hubert Greif, Ernst Horst und Stefan Schmidt wiesen mich darauf hin, daß Barks den Primus
von Quack durchaus gezeichnet habe. A sollte eigentlich angekreust werden, aber ich habe
mich überzeugen lassen. In FUNNYWORLD 15 wird auf ein "One Page" in US 54 hingewiesen, in
dem Ludwig von Drake (= Primus von Quack) auftaucht. Diese Frage wird also gestrichen.
Jetzt kommen Spitzfindigkeiten. Sebastian Höher meinte, es gäbe zwei "Glück und Glas" -
Geschichten. Durchaus richtig. Da jedoch in der Frage ausdrücklich von Dagobert-Geschichten!
die Rede ist, kann nur die aus MM 5 - 7/1963 (The Unsafe Safe, US 38) gemeint sein, nicht
aber die aus MM 22/1960 bzw. TODD Nr. 39 (The Master Glasser, D) 68), in welcher Dagobert
überhaupt nicht erscheint oder erwähnt wird,
Diese Frage ist wohl etwas unverständlich. Ich dachte mır C als Antwort, erhielt aber vier-
mal E und nur zweimal C als Lösung. Da also über Donalds Schlafbedarf anscheinend keine
Einigkeit herrscht, wırd diese Frage nicht gewertet.

Und hier die Auflösung & 16 Richtige waren also das best-

 

Frage 5

Frage 6

 

Frage 17

    
   

‘Noch ein Brofl Dann)
bin ich fertig, oe mögliche Ergebnis, Es erreichten

1-D 7-6|13-D Frank Beers - 16/16
2-5 8-B|lt14-B Hubert Greif - 16/16
3-3 9-c|15-D Hartmut Hänsel - 14/16
4-4 10-a]16-C Sebastian Höher - 16/16
5 - entfällt] 11 - D| 17 -— entfällt Stefan Schmidt - 16/16
6-6 12 -El18-A Horst Schwede - 16/16

und außer Konkurrenzt
Inter den 5 richtigen Lösungen Dagobert Duck - 0/16
wurden die drei Preise verlost.
Es haben gevonnen ¢ Ei
1. Preis - IM 8/1955 - Stefan Schmidt, ThielstraBe 1 a, 6640 Merzig 1
2. Preis - M 46/1959 - Frank Beers, Hasselbrookstraße 117, 2000 Hamburg 76
3. Preis - MN 48/1960 (uber MM 45/1960 habe ich leider meinen Blubberlutsch gegossen - ich bitte den

Gewinner um Nachsicht) - Sebastian Höher, Friedrich-Wilheln-Straße 92, 1000 Berlin 42

 

9 Herzlichen Glückwunsch I  
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GERHARD GEHM CILLUSTRATION)
Über hundert Mitglieder und Freunde von

N DONALD waren aus ganz Deutschland ins
“Frauenhofer" nach München gekommen zum 1.

Vor dem Versammlungslokal rotteten sich
erregte Mitglieder der
"Initiative Weg mit §6,8"

zusammen, um mit einer Demonstra~

der Entenrechte" einen entschei-
denden Schritt voranzutreiben,
Da der Veranstalter die Demon-
stration im letzten Augenblick

ken in der Tasche bleiben, die befür-
chteten schweren Zusamnenstöße mit
den zu allem entschlossenen Verfech-
tern des Unrechtsparagraphen 6.8, an

A DONALD-Würdenträger
Bruno Sprenger, der
mit diabolischem

* Grinsen berichtete,

{Jagd auf Donald ge-
@jmacht hatte, blieben

aus. ‚Sicher auch
deshalb, weil

verhältnisse
© deutlich zeig-

ABBten, daß der
verbrecheri-

sche Grinsen Entenverdchtert&s
des B. Sprenger) coscheitert war.
Ler Unrechtaparagraph 6,8 wurde später aus der Satzung
gestrichen !

um DONALD entging Bruno Sprenger der sofortigen Ver-
haftung durch den DSD, der aber auch weiterhin ein
scharfes Auge auf ihn und seine Aktivitäten haben
wird,

dist Walter Abriel, der mit
seinem Stil dem donaldischen
Gebot der Wirrköpfigkeit
alle Ehre machte. -

es dann mit dem Rechenschafts-
bericht unserer verehrten Fr&-
sidente Hans von Storch. Doch
statt der triumphalen Aufzählung

EIN BERICHT VON CHRISTIAN ZARNACK (TEXT) UND

ordentlichen DONALD-Kongres,

tion dem "Kampf gegen den Abbau

genehmigte, konnten die Gasmas-

deren Spitze der hohe

iwie er in Timbuktu

aie Mehrheits-P?

Das diaboti- sche Plan der

Nur in Anerkennung seiner sonstigen hohen Verdienste

Die Yersanmlungsleitung übernahm
der verdiente Münchener Donal-

Zu einem ersten Höhepunkt kam

der Erfolge von DONALO im 1. Jahr,

-Kongress

 

Ex-Präsidente Hana v. Storch
ffenbarte sich ein menschliches Drama. Storch war am
nde, wie er selbst sagte, "abgewirtschaftet", Inner-
ionaldistische Querelen und Intrigen hatten aus dem
italen Großhansdorfer Innerhalb eines Jahres ein
ensehliches Wrack gemacht, das nicht mehr in der Lage
ar, seine Antsgeschäfte wahrzunehmen, wie Insbesondere
ler traurige Verlauf des Emblemwettbewerbs zeigte, als
toreh nicht mehr in der Lage war, 7 und 1 zu addieren.
ein Rücktritt kam daher zum letzten möglichen Zeit-
unkt, es war 5 vor 12. Auch an dieser Stelle sei Hans
on Storch noch einmal für sein unermüdliches Schaffen

lun dan deutschen Donaldismus gedankt, als Herausgeber
des DER HAMBURGER DONALDIST wird er weiterhin eine
Säule im Kampf gegen Vulgärdonaldismus und Kommerz-
ialismus bleiben,

Peter Priatzel hielt dann einen vielbeachteten
„ der

  

f‘ Diavortrag über die Folgen des Paragraphen 6
wegenseinerbesonderenBedeutung bereite gedhuskt vor-
liegt und beim DER HAMBURGER DONALDIST bestellt werden
kann (Anm. der Red.: alle DONALD-Nitglieder, die vor
dem 1.1. eingetreten sind, bekommen das Heft umsonst
zugeschickt. Ansonsten siehe die entspr, Anzeige auf
Seite 30 dieses Heftes.), Daran schloß sich eine Poqi
ımsdiskussion Über den Paragraphen 6.8 an. Teilnehmer
waren Otto Diederiche und Peter Prietzel für die
Initiative; Roland Wais u. Bruno Sprenger traten ein
letztes Mal als Verfechter des Schandparagraphen auf;
Ralph Vogt vepräsentierte den Mann aus dem Volk,
Nach kurzer Zeit entstand im Saal Jedoch eine erhebli-
che Unruhe, hauptsächlich wegen des nicht zu überbie-
tenden Zynismus der entenverachtenden Federjäger, die
einen Abbruch der Diskussion notwendig machte,
Nach-dem dann die Satzung bereinigt wurde und der Un-
rechtsparagraph getilgt war, kam es zum organisatori-
schen Piasko; die geplante Filmvorführung mußte wegen
des schlechten Zustandes der Ropfenentf&llen.
Stattdessen wurde der Emblemwettbewerb durchgeführt,
der mit einem sensationellen Außenseitersieg endete.
Nicht Bruno Diepen konnte die Siegespalme an seine
Brust heften (von seinem Emblem hatte Hans v, Storch
etwas voreilig schon einige hundert Autoaufkleber
drucken lassen): sondern des.bis dahin weithin unbekann-
te Gerhard Gehm aus München präsentierte einen Entwurf,
der an graphischer Ausgewogenheit und Prägnanz der
[Aussage alle anderen weit in den Schatten stellte und

 

Abriellmit großer Mehrheit gewählt wurde. (Anm, der Red.: Das  



 

gewählte Emblem ist auf Seite 15 in diesem Heft abge-
bildet.)

Otto Diederichs gab dann einen kurzen Überblick über]
die Arbeit des Instituts "Dokumentation antidonaldisti+
scher Agressionen" DADA, wobei er keinen Zweifel daran
ließ, daß es den Feinden der fdGO auch künftig an den
Kragen gehen wird,

Beim donaldistischen Abendessen kan es dann zu
einem Höhepunkt des Kongresses: Unsere geliebte Dr.
Erika Fuchs setzte sich in unsere Mitte,

Anschließend ein weiteres Highlight: Der mit Span-
nung erwartete Hymnenwettbewerb. Das "Münchener Chaos-
Trio" spieite aidInbestendönäldlachen Sinne ge-
schaffenen Melodien mit großer Sensibilität. Es war
ein Segen, daß der Schnee in den Alpen recht hoch lag}
jedenfalls gelangten größere Lawinenunglücke nicht zu
unserer Kenntnis.
Sicher war es auch in Donalds Sinn, daß eine Country-
Melodie die Palme des Sieges errang. "High noon" in
einem Arrangement, das den stimmlichen Möglichkeiten
der Quackus Sapiens bestens angepaßt war. Komponist
war Erıch Hausmann, dessen langjährige Tätigkeit bei
den Regensburger Donspatzen sich als gutes Omen erwies

Die Rechenschaftsberichte der bisherigen Würdenträ-
ger YassensichKurzSefändeln:Tederhastegetan.mas
in seinen Kräften stand und das war allzuoft leider
nicht sehr viel.

Walter Abriel hielt dann eine Rede auf Dr, Erika
Fughs, die man auch bei größter Zurle‘ ung nur als
Mellenstein im Deutschen Donaldismus bezeichnen kann,
Hervorragende Kenntnis des Fuchs'schen Zitatenschat-
zes zusammen mit zutiefst donaldischer Denkungsart und
ausgereifte Vortragskunst wurden zu einer Demonstra-
tion des hohen Entwicklungsstandes des wissenschaftli-
chen Donaldismus,
Trotzdem braucht nicht zu verzweifeln, wer Walter
nicht hörte. An der baldigen Veröffentlichung seiner
Rede als Sonderheft des HD wird fieberhaft gearbeitet.

Dann kam der feierliche Augenblick: Dr. Erika Fuchs
wurde nach Carl Barke zweites Ehrenmitglied von
DANALD.

    

    

   

  

  

  

   

 

  I0NALD-Ehrenmitglied: Dr. Erika Fuchs
Im anschließenden kurz aber heftig geführten Wahl-
f zeigte sich die Überlegenheit der Anhängerschaft

[es Münchener Lokalmatadoren Christian Zarnack, dessen
Mahl zur neuen Präsidente dann nur mehr eine Form-
sache war, en

Die weiteren Posten und Pöstchen:
Zeremonienmeister: Walter Abriel

Ernst Horet
Harald Hohnen
Matthias Töpfer
Sonja Abel
Klaus Caech

g

 

Beschaffungsausschuß

Ehrenmitgliedsausschuß:
Ordenverleihungsausschuß:  3e1 der Wahl des nächsten Kongressortes setzte sich aleihein-Auhr-Fraktion dureh,Waszum Aüszug der Frankfur-

ser Donaldisten führte, Der nächste Kongreß wird also
irgendwo in Deutschlands grauer Lunge stattfinden, auf
laß die Jungs da auch mal was zum Lachen haben. 

Das Münchener Chaos-Trio

 

Auf der Suche nach Donald trafen sich beson-
ders standhafte Donaldisten am nächsten
Morgen im Englischen Garten; es wurde auch
eine weiße Ente auf dem Kleinhesselober
See gesichtet, die Jedoch allen Fütterungs-
versuchen widerstand, Handelte es sich um
Base Ente, die inkognito bleiben wollte ? Mi

  

 

 

-ETZTE NEUIGKEITEN ...
 

LETZTE NEUIGKEITEN ,,, LETZTE NEUIGKEITEN ,., LETZTE NEUIGKEITEN ... LETZTE NEUIGKEITEN
Tben ist WALT DISNEYS LUSTIGE TASCHENBÜCHER 53 erschienen: as enthält 3 Unale Serooge-Gesohichtan, von denen
swet bislang erst als MM-Beilagan herausgekomman sind: US 17: A COLD BARGAIN, US 5: TEM SKYRILLION QUARTER,
JS 20: CITY OF GOLDEN ROOFS. Auaserdem idt DIE TOLLSTEN GESCHICHTEN VON DONALD DUCK 54 herausgekommen: dias
Teft enthält dagegen nur eine Barks-Story: WOC&S 270 DAS MAITAENZCHEN.
3randneu ist auch DONALDISTEN 18 mit einem S-farbigen Titelblatt (1). Mehr dasu im HD 12
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MATTHIAS WOISIN
GENERALOBERINTERPRETATOR UND DONALDISTISCHE EMINENZ

KONGRESSNACHLESE

DIE MÜNCHENER INTRIGENPOSSE

Auf dem Kongreß hatte es mir die Sprache verschlagen:
- mit vollig undonaldietischer Hasrte wurde die Ab-
schaffung dee 56.8 beachlossen

- DADA bekam den unkontrollierten Zugriff auf die Kasse
=D, Sprenger bleibt im Besitz der Kasse und der Hit-
giiederkartet !

Die meisten Donaldisten konnten den tieferen Zusammen-
hang dieser Tatsachen auf dem Kongreß nicht durchschau.
en, ich selbst war mir noch nicht völlig Sicher, denn
erst langsam wollten sich die Erscheinungen zum Mosaik
zusammenfügen. Nun aber ist es heraus:
Otto Diederichs und Hans v, Storch haben
mit einer Langfristig angelegten Intrige
die deutschen Donaldisten an der vase
herumgeführt und sich die totale Macht
erachiiohen !

Hier der Hergang von Beginn an: Als Otto
D, aus Berlin im Herbst '77 "Weg mit ..."
ins Leben gerufen hatte, konnte ihn nie-
mand so recht ernst nehmen, Auch die Reak-
tion des v. Storch war zunächst krasse
Ablehnung, wie aus mehreren Telefongesprä-
chen mit ihm klar hervorging. Dies änderte
sich jedoch schnell - seltsam genug.
Schließlich forderte D, den Rücktritt des
gesamten Vorstandes - mithin die Präsident-
schaft für sich selbst. In einem Schreiben
an die Verwaltungszentrale D,0.N,A.L,D,
München vom 18,9.77 schloA ich deshalb auch mit dem
Satz: "Leider lassen es meine Antsgeschäfte nicht zu,
Dir noch genauere Hinweise zu geben, „.., denn Ich muß
mich nun dem Kampf gegen die Kommerzialisten und
Putschisten Laudahn und Diederichs widmen. "
fon Selten des v. Storch folgte von nun an nur noch

nichtssagendes destammel bis zu seinem Beitritt in die
Initiative, Was allein konnte der Grund sein ? Wie
schon gesagt, ging es allein um die Präsidentachaft,
nicht um den Paragraphen. Diederichs politische Erfah-
rung und donaldistische Kraft reichte nicht aus,Storeh
zu stürzen, zwang Storch aber immerhin in eine Koali-
tion mit ihm, Im Frühjahr hat es dann konkrete Koali-
tionsverhandlungen gegeben mit dem Ergebnis, daß weder
Storeh noch Diederichs Präsident werden, sondern daß
sie einen gemeinsamen Kompromißkandidaten als Hario-
nette ins Amt heben, Inzwischen hatte Diederichs auch
seine etwas reichlich nalven Vorstellungen korri.
giert: Bis dato war er noch der festen Meinung, der
Präsident dürfe Jeweils von Großhansdorf aus regieren,
bekäme eine Frau mit festem Einkommen und das Duck-
Museum als Dienstzimmer | So reduzierte er dann seine
Erwartungen und beschränkte sein donalaistisches Wol-
len auf die Kasse der Organisation - las er doch schon
seit einiger Zeit mit wachsender Spannung die Kassen-
berichte des B. Sprenger. Leider gelang es ihm, v.
Storch zur Mittäterschaft zu überreden.
Doch zunächst mußte die Präsidentschaftsfrage geklärt
werden. Peter Prietzel erschien beiden akzeptabel. Ich
verzichte darauf, die Gründe für diese Entscheidung
hier zu nennen, sie sind wenig schmeichelhaft für
Peter, Angesichts dieser Lage war ich sehr verwirrt,
als Peter Prietzel schließlich seine Kandidatur zurück.
zog. Aber auch dies findet seine natürliche Erklärung,
V. Storch und Gemahlin durften bei Christian Zarnack
übernachten, Dieser hatte es nicht versäumt, sich bei
v. Storch als williger Erfüllungsgehilfe anzudienen
und gleichzeitig mit seiner Minchener Hausmacht zu
drohen. Prietzel hat keine Hausmacht, keinen besonde-
ren Einfluß, er ist ein gutwilliger, beacheidener
Donaldist, der diese hinterhältigen Manöver nie durch-
schaut hat. Otto Diederichs übernahm die Aufgabe,
Prietzel mit Bier und wilden Versprechungen zur Rück-
nahme der Kandidatur zu bewegen. Prietzel war so am
Ende des Kongresses dann auch sturzbetrunken,
Zarnack wurde offenbar noch schnell das Versprechen
abgerungen, seine Hausmacht nicht über München auszu-
dehnen, ale Vereinsbeilage stets zur Kontrolle vor der
Drucklegung nach Hamburg zu übersenden, und das Duck-
Museum heftemäßig zu ergänzen, soweit der Bafdokug
dies zuläßt.
Damit ist der neue Präsident machtlos und unwichtig | 17

 

 

  

Welche Rolle spielt DADA ? Dieses Kürzel spielt ganz
bewußt an auf eine deutsche kulturelle Tradition, den
Dadaismus. Die Dadaisten im Berlin der frühen zwanzi-
ger Jahre forderten u.a.:
- Einführung der progressiven Arbeitslosigkeit
- öffentliche tägliche Speisung aller schöpferischen

und geistigen Menschen auf dem Potsdamer Platz.
- Einführung des simultanischen Gedichts als
kommunistisches Staatsgebiet

- Freigabe der Kirchen zur Aufführung bruitistischer,
simultanischer und dadaistischer Gedichte

- Kontrolle aller Gesetze und Verordnungen durch den
dadaistischen Zentralrat der Weltrevolution

- sofortige Regelung aller Sexualbeziehungen im inter-
national dadaistischen Sinne durch Errichtung einer
dadaistischen Geschlechtszentrale

Natürlich sind diese Forderungen und Vorstellungen
für einen brotlosen Künstler wie den Herrn Diederichs
höchst verlockend, Insofern ist die Wahl des Kürzels
DADA einfach eine Verhöhnung und Verächtlichmachung
des Kongresses und aller Donaldisten gewesen, Denn
schließlich ließ er sich vom Kongreß die Zusage geben
DADA durch die Organisationsfinanzen zu unterstützen.

‘Bl Der einzige Widerspruch erfolgte durch B.
Sprenger, aber polemisierte nur vordergrün-
alg gegen satzungsmäßige Details von DADA,
um abzulenken von der Finanzfrage.
Und nun, nach Kongreßende, ist die Intrige
vollständig gesponnen:
= Hiv. Storch bleibt Verleger und Heraus-
geben des HD. Damit bleibt er der
maschtigate Donaldist,

- Zusammen mit 0, Diederiche kann er über
die von ihnen kontrollierte DADA auf die
Kasse zurückgreifen, ohne dass der Kon-
greaa einen Etat oder formale Regeln
dafür beschlossen haette.

- 5. Sprenger bleibt Kassenvart, damit
bleibt auch due Kasse in Retchueite des
%. Storoh. Ebenso die Mitgliederkartei.

- Zarnack sitzt auf einem einflusslosen
Poaten in München und muea nun die letdige Preasear-
beit machen, d.h. er muß sich, wie vor ihm v.storeh,
vor einem Millionenpublikum der Laeaherliohkoit
preisgeben.

= Weder u, Storch noch Diederiche sind irgendwo
ihrem Einfluss enteprachend rechenschaftepflichtig,

- Diederichs gründet die Initiative "Weg mit der
Hymne", um seinen organisatorischen Apparat nicht
aufgeben zu milasen.

- Debita Dunnebter iat wieder in Hamburg I!
Am Rande des Kongresses war zu erfahren, daß Vereins-
beilage und HD getrennt verschickt werden sollen, Das
bedeutet kostenmäßige Entlastung des HD, gesteigerter
Profit für v, Storch, Da Zarnack die zusätzlichen
Kosten zunächst aus eigener Tasche vorschießt, gerät
er in direkte persönliche finanzielle Abhängigkeit
vom Kassenwart Sprenger, der sich diese Schweinerei
ergrübelt hat.
Wie ich schon einleitend bemerkte,hat mir diese Intri-
ge den Atem geraubt. Lange konnte ich mir Überhaupt
keinen Reim auf das ganze Theater um den $6,8 machen,
Vor allem war mir unklar, wer die vielen Plakate und
Dokumentationen, die Flugblätter und Transparente
finanziert, Und dies ist nun klar, Diederichs hofft,
die Investitionen würden sich zehhfach bezahlt machen.
Auch konnte ich nicht verstehen, weshalb v. Storch so
sang- und klanglos abtritt. Man hatte den Eindruck,
einer lästigen Pflichtübung beizuwohnen, etc.
Und was ist nun zu tun ? Um den deutschen Donaldiamus
aus den Klauen der Oberintriganten Storch und Diede-
richs zu retten, gründe ich hiermit die AKTIONSGEMEIN-
SCHAFT DER AUFRECHTEN DONALDISTEN, kurz ADAD oder
besser AdaD, Unsere Ziele sind:
- Vervollataendigung der Satzung um $6,8
- Kontrolle dea HD durch ein Gremium der AdaD
= Erlangung des Kassenschlüssela
- Staerkung den Stellung des Präsidenten, um ihn aus
dem Uarionettendasein su befreien,

= Absahaffung von DADA und DSD.
Unsere Aktionen sind;
- Um den Einfluss des v. Storch auf den HD zu verring-

ern, schlaga toh vor, dass die Abonnenten dea HD das
Geld in Zukunft auf mein Konto HASPA 1242/49 77 31
diberuetsen. Wenn dex v, Storoh dann nicht spurt,
kriegt er ganz einfach kein Geld mehr.

- Auf dasselbe Konto können auch Spenden eingeaahlt
werden,

- in München habe iah den Donaldisten Zarnack kurz
beiseite genommen, um mit ihm etn ernstea Wort zu
reden. Dabei stellte sich heraus, dass er eigentlich  



 

ein aufrechter Donaldiat iat, dem ee nur an der
charakterstarken Führerpersönlichkeit fehlt, Dies
ist für einen Donaldısten kein Mangel, Ich habe mit
ihm verabredet, sofort nach Kongressende einen s0g.
"begrenaten Konflikt” au fahren. Zarnack wird sich
in Zukunft nur noch"Praesident" nennen, Es ist anau-
nehmen, dasa v. Storch diese Herausforderung an-
nimmt, und Zarnack vulgaerdonaldistischen
Satzungsverfremdung voruirft. Am Ausgang dieses Kon-
fliktes wird sich zeigen, ob Zarnack die donaldis-
tische Kraft besitzt, sich aus seinem Marionetten-
davein zu befreien,

Ada) erwartet von jedem Donaldisten, sich hinter Zar-
nack zu stellen ! Von Storch erwarten wir dies nicht !

 

 

LOBT ZARNACK !
HEBT DIE STORCHENNESTER AUS
HELFT PRIETZEL !

übern.
FÜR DIE EINGLIEDERUNG WESTBERLINS IN DAS STAATSGEBIET
DER DDR ! FÜR DIE BEIBEHALTUNG DER AUSREISEBESCHRAEN-
KUNG !
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Der internationale Donaldisms hat einen neuen Sieg errungensDie Auseinander-
setzungen un den entenverachtenden Unrechtoparagraphen 6,8 sind beendet.Wie
nicht anders zu ervarten,trug die konsequente Aufklärungserbeit der Initiative
"WEG KIT § 6,8" auf dem Ersten Ordentlichen Kongreß.der D.O.N.A.L.D. am 1.4.78
in Itinchen ihre Frlichte,Bis zum letzten Augenblick suchten die Mitglieder der
Initiative das Gespräch mit dem Donaldisten und wiesen auf die Gefahren des
Paragraphen 6,8 und seine Folgen für Donald und D.O.N.A.L,D, hin.Vereinzelte
Störaktionen der frevelhaften Feder-Forderer konnten den Erfolg dieser Bemüh-
ungen nicht mehr verhindern.So wurde denn auch die anschlielende Demonstration
zu einen Zeugnis ungebrochenen donaldistischen Kampfgeistes.Offizielle Schätz-
ungen sprechen von 15-20 Teilnehmern,en Ihrer Spıtze das gesamte ZK der Initi-
ative.Diesem übernältigen Ergebnis hatten denn auch die Verfechter des Willkin-
Paragraphen 6,8 erwartungagemäß nicht viel entgegen zu setzen.Zmar versuchten
Sie immer wieder den Vortrag des Leiters des Dokumentations-Aktivs mit laut-
starken Zwischenrufen zu verhindern,doch zeigte dies lediglich auch dem letzten
noch zaudernden Donaldisten die wahre Natur dieser Leute klar,Die sich anschlie-
ende Fodiunsdiakussion tat das Ihrige,unä so konnte es nach dem unschlagbaren
Argument des Hochkomnissar für übergeordnete nichtige Angelegenheitentman mache
solange weiter,bis der Schandparagraph abgeschafft sei! am Abstimmungsergebnis
keine Zweifel mehr geven,Nachdem dann auch noch die sofortige Auflösung der

 

Um die
wach
den Vorschlag,den 1.April zum I
klären (vergleichbar den 1.kai).

On?

  

 
Initiative verkindet wurde,war der Freudentaumel unbdeschreiblich.

rinnerung an dieses historische Lreignıs in den Herzen der Donaldisten
u halten,macht das ehemalige 2X der ehenal:
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igen Initiative wae ure 5 6,8" |
LPPTAG DER DONALDISTEN zu er- |

 

EG Mt $ 6,8")  
 

DER DONALD-COMIC AUF DER FOLGENDEN SEITE ...
atanmt von Asger Pedersen, dem Redakteur der neuen 6.81LD "Tja, man muss halt uaa fün seine Fana tun.
Zeitschrift "Andarkisten” (eiche Seite 1), und ist ein Hier’ in Europa tat os da nicht a0 sohlinm..."
(venspäteter)Deitrag zur Diskussion um den Unrechtopa- T.BILD "...uie auhause in den Staaten, Dort kann ich |
ragraphen 6.8. Wir geben hier eıne Übersetzung der nicht auf dio Stranse gehen, ohne einen ganzen
Blasentexte: Haufen von denen an den Haoken zu haben."
1.BILD "Da dat er.” oo / 9.0110 "Aber das warvorherzusehen, Henn veh nicht
ZsBlLh ekUen/ätnen AugenBILOK ner 9.01LD "...uäre ich insuischen Längat kahl gerupft.”

"Ja,natürLich. " 10.B1LD Grüsse an alle deutsohen Donaldiaten.
3.0110 "Wir aind ekandinavinohe und veetdeuteche

Donaldisten. In ungerem Vereinsstatut ist
festgelegt, dans wir eine Ihrer Federn be-
Schaffen und aufbewahren sollen, Wir möchten
Sie daher um oine Ihrer Federn bitten.”
"Ja, das könnt Ihr gern”

4.8110 "Tin sollt eine kntegen.”
5!BILD "Bitteschön und viel Glück mit Eurem

Donaldist-Verein."



 

 

 

 He. DUCK, HA VI TALE MED DEM JA MATUR-
ET DJEBLIK? iy 5 USUS.
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VIER SKANDINAVISKE O6 VESTTYSKE
DONALDISTER, 06 | VORE FORENINGS-
VEDTAGTER ER DET BESTEMT, AT

VI SKAL TILVESEBRINGE OG
OPBEWARE EN AF DERES FIER,
SA DERFR VIL Wi SPAR6E DEM,
OM VI KAN FA EN FUER

AF DEM.
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VARE FORUDSEENDE.
AVIS. JEG IKKE HAVE
HAFT DISSE HER...
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EINE DBERSETZUNG DER BLASENTEXTE SAMT EINEM KURZEN 4/,
er FINDET SICH UNTEN AUF DER VORIGEN SEITE.  



 

Donald Emblem
Jetzt ist“s raus, amtlich und endgiltig.
Der D.O.NsA.L.D. - Kongreß in München hat
das Emblem der Organisation gewählt, In
einem Kopf-an-Kopf-Rennen behauptete sich
das bisherige, vorläufig-endgültige Emblem
von Bruno Diepen gegen einen erstmalig vor-
gelegten Entwurf von Gerhard Gehn. In einer
Stichwahl siegte dann mit 18 zu 12 Stimmen
der Entwurf von Gerhard, Gott sei Dank, Jetzt
ist die Ungewißheit vorlber. Rechts kann
man das end-endgültige Emblem bewundern (die
Reinzeichnung hat uns übrigens das Walt-
Disney-Studio gemacht).

Donald Hymne
Auch der Hymnenwettbewerb wurde durch einen Neuling entschieden. Das Münchener Panik-Orchester, dassämtliche vorliegenden iymnenvorschläge zu Gehör brachte, stellte auch eine eigene Kompositionvor.wer will es Ihnen verdenken, daß sie.in den Vortrag Ihres eigenen Werkes all ihre Kunst legten. DieserVorschlag wurde dann auch gewählt. Vielleicht können wir noch eine Tonbandaufnahme dieser Kompositionauftreiben, die wir dann per Kassette an Interessenten schicken können,

  

" DER ROHRSEELIGE COWBOY
 

 

 

 

 

 

 

 

4 TEXT: D.DUCK, ARRANGEMENT: E.HAUSMANN
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HAMBURGER
donald m—. DONALDIST
Um es einmal ganz deutlich zu sagen: D.O.N.A.L.D. Wer also was vom HAMBURGER DONALDISTen will, der
und der HAMBURGER DONALDIST sind voneinander unab- wende sich an das DUCK-Museun Storch, Ostpreußen-
hangige Einrichtungen. weg 39, 2070 Großhansdorf (Konto 742 82-202 beim

Der HD nimmt die Aufgabe eines Zentralorgans der Postseheckamt Hamburg, BLZ 200 loo 20).
D.O.N.A.L.D. wahr und D.O.N.A.L.D.-Mitglieder er- Wer was von der DONALD will, etwa Mitglied werden,
halten den HD zum Vorzugspreis. Das ist aber auch der wende sich an Bruno Sprenger, Marienhof 9,
schen alles an Gemeinsamkeit (außer der Beschäfti- 2000 Hamburg 65. Ganz klar, daß DONALD auch ein
gung mit dem Donaldismus natürlich). Insbesonders eigenes Konto hat: 1025/766 825 bei der HAMBURGER
führen der HD und D.0.N.A.L.D. getrennte Kassen SPARKASSE, BLZ 200 505 50.
und auch die Arbeit wird von verschiedenen Lev‘en
gemacht.

Wer Mitglied in der D.0.N.A.L.D. werden will, besorge sich erst einmal die Satzung (etwa von Bruno.
Adresse siehe oben), bedenke, daß laut Beschluß des Gründungskongresses die Mitgliedschaft auch BEITRAG
kostet (nämlich einmalig beim Eintritt DM 5.-, monatlich DM 1,-) und schicke dann den folgenden
Aufnahmeantrag untesgehrieben an Bruno (will man dicee Seite nicht zerschneiden, kann man den Antrag
auch abschreiben!  

 

Ich will Mitglied der .0.N.A.L.D. werden und versichere daher:
i. Ich bin Donaldist und als solcher bereit, gegen Vulgärdonaldimus und Kommerzialismus zu kämpfen.
2. Ich stehe auf dem Boden der Freiheitlichen Donaldistischen Grundordnung (FDG0) und bekenne mich

zur Satzung.
Ich bin bereit, meine doppelten Donald-Hefte an andere Donaldisten weiterzugeben, ohne dabei einen
Profit erzielen zu wollen.
Ich bin bereit, der. Beitrag regelmaßig zu bezahlen.
Ich verpflichte mich, das sich in meinem Besitz befindliche donaldistische Kulturgut pfleglich
zu behandeln.

Unterschrift: Name und Adresse (Druckschrift):

ww
=

vo



 

LESERBRIEFE

KLAUS SPILLMANN [STEINHAGEN] 2342.78
Zwei Hinweise/Ergänzungen zum Beitrag von Hubert im HD
8/9:0D DIARY 1150 Daringly Different ist noch nicht
erschienen, Ruling the Roost ist enthaltenIn MM 11/63,
Ansonsten stimmen Huberts Angaben in Teil 2 seiner Aus-
führungen zu der FOUR COLOR Reihe. WDL&S: Meiner Über-
sicht ist genau zu entnehmen, welche Barks-Stories noch
nicht bei EHAPA veröffentlicht wurden, Nr, 152 (2) bein-
haltet die 2, Barks-Story dieses Heftes (Grandma Duck),
die bislang bei uns noch nicht erschienen ist,
UNGLE SLKUSGE: Das EPK-Geraet aus MM 20/64 ist US 5b
(Gyro Gearloose). Zur Uncle Scrooge-Reihe noch Folgen-
des: Mir ist nicht bekannt, woher manche Leute die
englischen Titelüberschriften zu den Geschichten in US
4 - 8, sowie zu den Gyro Gearloose-Storiss in US 13-75
bezIehen, In den Originalheften sind keine Titel ent-
halten, Sisherlich wurden einige Überschriftenaus
späteren Nachdrucken übernommen, doch wurden längst
nicht alle Geschichten nachgedruckt, Einige Titel sind
alsosicherlich fiktiv,

GERD SEMBRITZKI [BERLIN] 29.2,78
Da ich auch Bezieher der Orban-Ausgabe van Barks’ ge-
sammelten Werken bin (0BG), möchte auch ich kurz meinen
Senf dazu geben, Ich habe den Ausführungen von Henning
Gärner im Allgemeinen nichts hinzuzufügen, Ob's billi-
ger geht, kann ich wirklich nicht beurteilen, Aber et-
was zur Qualität, Meine zwei Versuche, etwas über die
Editionskriterien (Herkunft der Filme, Reihenfolge der
Veröffentlichung usw.) zu erfahren, warer nichl erfulg-
reich (siehe Gärner), Da man also nie weiß, was als
nächstes kommt, ist jede Bestellung ein spannendes Un-
ternehmen, bei’dem Preis aber gelinde gesagt eine
Frechheit. Daß es Schwierigkeiten bei der Filmbeschaf-
fung gibt, ist anzunhemen, aber warum nicht einmal ein
diesbezügliches Wort im Bulletin, Die Qualität ist
durchaus nicht schlecht, besonders bei den Teilen der
Ausgabe,für die Schwarz-Weiß-FiJme zur Verfügung stan-
den (Zusammenarbeit mit Oberon ?), einige Nachdrucke
sind Jedoch von Heftvorlagen erstellt und von minderer
Qualität, da die Farben als Grautöne abgedruckt er-
scheinen, Es sind dies die folgenden Teile des Epos:
Das legendäre FC 9; es existieren anscheinend keine
Filme der Ursprungsversion mehr, denn Oberon und auch
Melzer benutzten die gleichen verschnittenen und um
einige Bilder verkürzten Versionen der Geschichte. Der
Orban-Nachäruck der Ursprungsheftversion liefert sogar
noch zeitgeschichtliche Leckerbissen: au? dem Bildrand
der jeweils ersten und letzten Comicseite sind folgen-
de Parolen abgedruckt: Buy war saning honda an atamps
sowie Help keep America strong.Auch die ärei Teile des
FC 29 sind Heftnachdrucke, nicht ganz sicher ist dies
beim dritten Teil, der Story Too many Pete; sie ist
qualitativ besser als die beiden ersten Teile des FC
29, Auch hier gab es bei Oberon anscheinend keine Fil-
me der Originalversion, Die Oberon-Fassung entspricht
einer Fassung einer US-Veröffentlichung von 1965. Darin
sind einige Panels von Barks nachgezeichnet worden,
dieselben findet man auch in der holländischen Ver-
sion der Titelgeschichte Hummy’e Ring, Weitere Nach-
arucke sind WDC 33, FC 79 Riddle of red #at, WDC 52,
WDC 58 2, WDC 84, WDC 101, wobed der einzige Nachteil
dieser Drucke die in verschiedener Grautönung erschei-
nenden Farben der Heftvorlage sind. Alle übrigen Ver-
öffentlichungen des CBG sind sauber schwarz weiß, und
den Vorteil der erheblich größeren schwarz-weiß Bilder
lernt man erst schätzen, wenn man die jeweiligen Heft-
Fassungen ‚soweit vorhanden,einmal mit der CBG ver-
gleicht, Wobei am besten noch die Holländer abschnei-
den, besonders was die Farbgebung betrifft, Dafür
macht Oberon aber den Fehler, gerade die unheimlich
gut gezeichneten Stories der Jahre 42-44 außerordent-
lich zu verkleinern, was einem den Spaß an der Be-
trachtung der Bilder schon nehmen kann, Bei allen Män-
geln überwiegen also für mich die Vorzüge der CBG.

4

   

   ‘Quy Titelbtd des Hp 9/9 ist
im wahrsien Sune des Works,
wie em How mer engeschlaupin..
Inn    

| JOHN DITTRICH-JOHANSEN [TURIN] 5.3.78
| ... ein wohlgelungenes Heft (HD 8/9), welenes Du auch

zukünftig als Doppel, Tripel oder x-etwas Nummer aus-
geben kannst, NUR - BITTE - eine andere Vorderseite.
Der Witz war ZU plump und hatte mit Donaldismus Iber-
haupt nichts zu tun - wo bleiben Deine früheren Pracht-
stücke von Collagearbeiten oder Abdrileke von alten DD-
Heften 27? Auch die Vorderseite von HD 6 (von Mann zum
Huhn (Ente) ???) habe ich nicht richtig erfaßt - aber
vielleicht bin ich da nicht richtig wach gewesen.

|) meine Lachnerven wurden nicht gekitzelt. So, wenn Du
| meine Beschwerden prozentweise willst, es sind wohl
| 2% Beschwerden und 98% Lob und Goldmedaillen.

 

2

PETER HAHN [BREMEN] 6.3.78
Von dem Comic Book Price Guide 1977 (siehe Besprech
ung im HD 5, Seite 29/30 mit dem Hinweis, daß man den
Price Guide von Peter Hahn beziehen kann; Anm. der
Red.) hatte ich damals auch nur einige, die sofort
vergriffen waren. Neulich hat noch mal Jemand bei mir
bestellt, obwohl im HD der Hinweis auf die billigere

| Bezugsquelle (Comic Book, Andreas Ruoff) war. Wahr-
scheinlich ist er auch dort vergriffen, Daher hat
Fantagraphioe, Paul Schulze, Pappelstr, 107, 28 Bremen,

| noch einige Exemplare davon nachbestellt, Jie bereits
unterwegs sind. Da der Dollar im Augenblick senr
günstig steht, und man als richtiges (Versand)-Geschäft
wie Fantagraphics einen angemessenen Rabatt bekomnt,
werden diese Exemplare dann für 18.- Di(je) angeboten.
Fantagraphice bielet auch den neuen Price Guide, der
sich hauptsächlich mit den Miezen und Superheldinnen
beschäftigt (Erscheinungsdatum 1.4.1978) Für
18.- DM an. Der ist aber für Donaldisten so gut wie
gar nicht interessant.

 

HARALD JOOS [BERLIN] 9.3.78
«.. Informationsmäßig bot er (der HD 8/9, Red.bem.)
uns ja eine ganze Menge; ich denke da z.B, an den Ar-
tikel Die Entstehung einer Zeichenserie vor. Freddy
Milton oder Faelocher am Werk von Bruno Diepen. Doch
wie sollte es sein, daß der HD perfekt ist, wo doch
nichts auf unserer Welt perfekt ist. So muß ich 2.3,

| gas Titelblatt des HD 8/9 bemängeln. Bisher gingen die
Titelblätter des HD ja noch (wenn man das Titelblatt

| der Nr. 6 nicht beachtet), doch diesmal ist das
Titelblatt des HD so schlecht ausgefallen, daß man
sich am liebsten in einem Faß verstecken will, so wie
Donald in der Geschichte Das große Bonbon-Nalheur,
Um eine möglichst große Zahl von Lesern für den HD zu
gewinnen, sollte man (wenn möglich) alte Barks-Cover
oder gut gezeichnete (eigene Idee oder kopiert)
Titelblätter abdrucken (gut gezeichnet war z.B, das

| Titelblatt des HD 7), Damit es hoffentlich nicht noch
| einmal so ein Titelblatt gibt, sende ich Dir ein eigen
für den HD entworfenes Titelblatt mit.

"ND-Titelblaetter" ist wohl mal sine Bamar-
In der Vergangenheit bin ich so verfahren

(seit dem HD 5), dass ich abwechselnd ein (n.E. Lang-
veiliges) schönes Barksistisches Cover brachte (HD 7
HD 10, HD 11) und eines, dass mir peradntich gut ge
fiel (HD 6, HD 8/9). Ioh beabsiohtige, auch in Zukunft
20 zu verfahren, freilich niaht in dem bisherigen
atrengen Takt. Die Titelblaetter fur die kommenden
drei Nummern stehen schon fest. Auf dem HD 12 wird
eine Skisze von Carl Barks au finden sein, der HD 13
bekommt ein nicht-Barksistiaches Motiv: "Die Nackten
& die Toten" von Jan Gulbraneoon. Zur Beruhigung der
Gemüter bekommt der HD 14 wieder ein Cover aus der
Barksistisches Tradition, naemlich das von Harald Joos.

= Hans
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HORST SCHRSDER [STOCKHOLM] ANFANG MAERZ 78
Bekan heute früh den HD 8/9, nach fast durchwachter
Nacht, drüber gestürzt, und setze mich Jetz> mit
Bummskopf an die Maschine, denn sonst wird's wieder
nichts, kenne mich ja, Er fängt an, mir wirklich Spaß
zu machen, dein HD, obwohl ich an sich nicht zu der
Garde der studentikos Rumblödelnden gehöre. Nichts ge-
gen höheren Unsinn, es gibt da einiges, was zu meinen
großen Favoriten gehört, aber der Schnabelquadratur
kann ich nun mal nicht sonderlich was abgewinnen,
s+. einige Anmerkungen zum HD 8/9:
Seite 1/2 Stern-Artikel: nun ja, Hans, deine Verteidi-

gung des Canardismus in allen Ehren. Als ich
für die Holländer versuchte, eine Geschichte zu
schreiben, in der nur in Gedanken mit der möglichen
Eßbarkeit von Enten gespielt wurde, rührte Daan Jippes
fast der Schlag. (...) Daan machte sehr deuslich, daß
derartige lukullische Gedankenspielereinen -von der
Praxis gar abgesehen- nichts in DD zu suchen hätten,
Seite 5 Wo Liegt Entenhausen ? Ach ja, ach Ja - wenn

“jando WaltergentyWind's wohl ewig unge~
klärt bleiben. So wie einst die Frage im Sohlager mei-
ner amerikanischen Kindheit: "Wo .,, liegt Dixieland”
hieß es damals. Wie wär's, wenn man aus der die donald
istischen Gemüter bewegenden Frage auch einen Schlager
machte, als Vereinshymne 2a sozusagen, Vorausblick und
erster Beitrag zu einem donaldistischen Liederbuch?
Seite 19 Faelscher am Werk hat mir sehr gefallen, Bin

mer flr solche Nachweise dankbar, da ich
eine -in meiner Branche nicht immer geschätzte- Ge-
nauigkeit_'mein eigen zu nennen wünsche". Wohlgemerkt:
wünsche, Immer läßt's sich eben halt nicht machen. Da
stehen ganz krasse drucktechnische Schwierigkeiten
dahinter - z.B. dann, wenn eine 8 panel Seite umgebro-
chen werden muß für einen Großband. (...) Ich hab die
letzten Jahre viel mit Disney zu tun gehabt, auch mit
den Holländern, und bin daher einigermaßen über die
Schwierigkeiten informiert, die tatsächlich bestehen.
Und über die, die die Verlage sich zusammenlügen.
warum, frag ich mich, denn schließlich haben sie's
nicht nötig, sich um die Anscheiße von uns paar Fans
zu kümnern. Wir erhalten sie jedenfalls nicht am Leben,
sondern dic Aämlichen Eltern, die den Murks für die
lieben Kleinen kaufen, Und die lieben größeren Kleinen,
die sich schon dran gewöhnt haben, Dies geht vor allem
gegen die Brutalismen ala Italien (was ich dort z.T.
gesehen habe, ist schier unglaublich: die drei Lütten
in voller Fallschirmjasgerausrüstung und mit Handgra-
naten !) und gegen die Seiehtigkeiten der dänischen
Produktion. Ich bin überzeugt, Vicar könnte ein prima
Zeichner werden, wenn man ihn nicht so völlig festge-
legt hätte a) auf den Barks'schen Spätstil, und b) auf
die hanebüchenen Manuskripte von Gutenberghus. Über-
ha'-® ist es meine steis vertretene Auffassung, man
soi-.e endlich Barks und Co, als das betrachten, was
sie sind: Klassiker, und es damit bewenden lassen,
Neue Zeichner, neue Autoren sollten ihre eigenen lege
finden, statt wie die Blöden in Barks Fußstapfen gehen
zu wollen, Die sind eh zu groß. Was dabei herauskomnt,
ist bestenfalls pastische (so wie Freddy Milton dies
sehr schön beschreibt in der "Entstehung seiner Donald-
serie) oder, schlimmer noch, reine Leichenfledderei,
so wie Freddy dies in einer Weihnachtsgeschichte tat,
bei der er sogar dirckt Panclo aus einer Barko-
Geschichte übernahm, bzw. Daan Jippes in der Jubiläums
geschichte des holländischen DD: fast jedes einzelne
Panel erkennt man in Aufbau und Inhalt wieder, Er hat
halt nur die Personen ausgetauscht. Und Geschichten
ala Barks aufzubauen ist m.E, auch Schwachs:nn.
Schließlich leben wir nicht in den USA und nicht in
den 50er Jahren, sondern in Europa und fast in den
89ern, und das ist doch ein gewaltiger Unterschied,von
dem man weiß Gott nix merkt In den gegenwärtigen Dis~
ney-Heften, Jemessen daran muß ich sogar sagen, impo~
nieren mir die Itallener: Deren Donald ist—auf jeden
Fall echt italienisch, und sie scheren sich auch einen
ziemlichen Dreck darum, ihre Zeichner auf Barks, Murry
etc. festzulagen, (...) Zur Sache gehört auch, daß ich
sowohl Freddy als auch Daan als große Oomicskünstler
betrachte, aber die Produktionsbedingungen der Disney-
Studios in Europa lassen den Autoren und Zeichnern
keine andere Wahl, (...) Na, und jetzt bin ich vdllig
vom Thema abzekommen: Fälschung, das war's. Also:
Ulrich Marbachs Behauptung, daß die Uraltfilme un-
brauchbar geworden selen,ist eine glatte Lüge für die
lieben Fans, die möglicherweise von Gutenberghus
stammt, Die zitierten umgezeichneten (nachgezeichneten)
Gesrbächten stammen alle aus späteren Jahren, und ein
Tef. wurde bewuBt von Gutenherghus umgezeichnet
(Schnabelkürzungen, Wegretusenlerung von 'störenden"
Einzelheiten). Dies war eine Policy Ende der 60er Jah-

  

unbrauchbar waren, dann höchstens die des Gutenberghus-
IKonzerns, die nachgezeichnet etc, selvstverstdndlich an
IEnapa weitergereicht wurden, In den USA befinden sich
Iselbstmurmelnd die alten Filme und sind -versteht sich-
voll anwendbar, wie u,a, die Nachdrucke dei Western be-
Weisen, Es gibt einige Filme, die u,U, nicht mehr
brauchbar sind (Mumay‘s Ring, das Barks teilweise um-
zeichnen mußte, ist ein Beispiel): zu denken wäre auch
lan die Giveaways. Einige der frühen Zeitungsstrips sind
nur in Mikrofilm erhalten und entsprechend miserabel.
Aber im Großen und Ganzen ist das Disneyarchiv hervor-
ragend gerüstet fur alle Eventualitäten, Nur einen
Haken hat die Sache: Es dauert Ewigkeiten, bis die an-
geforderte Geschichte Europa erreicht, (,..)
Die Beispiele zu der Magenta, große Klasse, Ähnliche
[Fälle finden sich in der Geschichte vom Mondgold (24
carat moon, US 24), Da wurden nicht nur kühn Seiten
einfach rausgestrichen, sondern noch kühner eine neue
Seite dazugefügt, damit die Moral auch ja honigdick und
SUB wurde. (4.4)
Sette 23 oben unidentifizierte Geschichte "au Austra-

lie” ist mit größter Wahracheinlichkeit "ad-
venture downunder" aus FC 159 "Ghost of the Grotto”,
Die Uberaetaungekritik au Lost Valley war ein Hochge-
Inus suEndlichDfächen nit unhatt-
Ibaren Mythen aufgeräumt. Auch eingefuchste Übersetzer
können hinter sich zurückbleiben, wenn die Verlagspoli-
[ey Veränderungen verlangt.(...)
ISeite 35/36 Prick or Meat: als Ergänzung: Manus stammt

soviel Ich weiß von Jack Hannah, dem, wenn man
so will, Barks des Pilmionalds,
Sette 53 Laserbrief des ¥. Greif . Finde jetzt meine

AltenAbehuhmernnfcht: äber glaube Kann hel-
fen. S ist das Signum der Studios in Burbank Für eigens
fir Auslandsbedarf hergestellte Serien. Zuweilen kanns
vorkomnen, daß ale Europäer die Signen verwechseln,aber
das ist recht selten, Steht also zu vermuten, daß die
S-Serten nicht von Yicar sind, Er arbeitet nur für
Gutenberghus, (...) Was die Vacation Parade 2 anbe-
trifft: Ich weiß, de® Gutenderghus zwei Serien von Vi-
car nachzeichnen’11eß unter Beibehaltung des Manus,
eine aus einem Fc, die andere glaube ich aus Vac. Par.
2, Sah vor einiger Zeit auch, daß CH den Murry-Pseud
Zeichner, die Donald-Murry-Geschichte (DD und die Vieh-
lälebe) nachzeichnen ließ, Hier sicherlich nicht, weil
ste was gegen Murry haben, sondern weil Ahnen die Filme
verioren gingen, Bei den anderen Beispielen hatten sie
mit ziemlicher Sicherheit was gegen die alten Zeichner,
Ein kleines Beispiel für frühe Umzeichnungen; Die Eng-
länder haben im "Weekly" 4n den frühen 50er Jahren
Barks durch einen anderen Zeichner ersetzt, weil sie
Barks nicht mochten, wie mir ein alter Mitarbeiter
gestand. Nachgezeichnet wurde u.a. The Magic Hourglass.
[Seite 56 R. Piontek: "Riches, riches everywhere" ist US

7 2. Geschichte.
Zu Chotjeurta , Ich finde auch die Chotjewitz-

ersetzung hehedes Verde vom ki. Aber ich glaube,
late Vorwürfe, die men ihn machen kann, sind darauf‘
zurückzuführen,daß er aus dem italienischen übersets-
te (die Filme wurden von Mondadori eingekauft, Mondado-
ri hat die viereckigen Eier zu was ungenieSbarem zusan-
Imengerührt, Mondadori hat aus anderen Geschichten
italienischen Hackbraten gemacht und Mondadori hat die
Texte vertindert.)(...) Chotjewitz war mit Sicherheit
kein Donaldist oder ähnliches, Vermutlich hat er sogar
die Fuchs'sche Sprache abgelehnt, denn sonst hätte er
sich wohl doch etwas daran orientiert. (...) Nun mag
Iman sagen, da hätte gefälligst der Verlag für sorgen
müssen, daß der Chotjewitz aus dem Amerikanischen über-
setzt und Jemand dransetzen sollen, der die Duckologie
kennt, und die -vielleicht- unvermeidbaren Schnitzer
von Chotjewitz bereinigt. Stimme ich voll zu, nur,
tscha, wie soll ich's nur sagen - der damalige Verlags-
chef mochte zwar Conics, verstanden aber hat er herz-
lich wenig davon. (...) Er hat Jedenfalls eines
fertiggebracht: den massiven Widerstand der Buchhändler
gegen Comics in Buchform etwas anzuknabbern.(...). Kein
30g. "anständiger Verleger" will sich mit Comics die
Finger beschmutzen. Yon daher gesehen,war es sogar
wichtig -nehme ich an-, daß Chotjewitz seinerseit die
Übersetzung machte: Er ist ein mit Recht bekannter una
geschitzter Autor und konnte dem diskreditierten
Gomiesmaterial etwas Nimbus verleihen, Melzer hat dies
sicher mit einberechnet und ich finde, die Rechnung ist
aufgegangen: die werigsten Leser haben was von der
itallenischen und Chotjewitz'schen Verballhornung ge-
merkt, aber viele Buchhändler dürften die Bände genon-
men haben, weil Chotjewitz fett im Impressum geführt
wurde, Für Fans wercen even keine Bücher gemacht.
(...) Im Übrigen, auch dem besten Donaldisten können
die undonaldistischsten Fehler unterlaufen: Seit wann,

  

 

     

 re, inzwischen aufgegeben dank dem Druck der Fans (?)
- dann wären wir ja doch zu was nütze ?! Wenn Filme 47

bitte schön, lieber R.P. ist Daisy die Tante von den
drei Neffen 277 Sie ist Tante nur qua Assoziation mit
dem Onkel Donald. Verwandtschaftliches besteht in kei-



 

ner Weise. In den frühen Texten stand auch oft nur Dai-|
ay. Die Tante hat sich später eingespielt. Vielleicht
weil Kinder halt Erwachsene nicht mit den Vornamen an-
reden dürfen, (...)
Klaus schönes Bildchen (Seite 54): soll's euch nur ge-
ben, euch ach so unanfechtbaren, aufrechten Donaldis-
ten. Er vergaß nur, der Schelm, zu erwähnen, daß die
etwas längliche Figur mit wehenden Haupthaar (1 zwar
nur, aber immerhin) vorne oben links, er selber ist.
Er ist doch sehr bescheiden, der liebe Klaus. Aber ich
weiß, wer noch einen -unverkäuflichen, hehe- Koffer
zuhause hat, vom letzten Ausritt, den er natürlich
dchamlos gewonnen hat, Er hat eine sehr einnehmende
Art, Gewinnend fast, möchte ich sagen. Ja, bei Lichte
besehen, fast so schlimm wie ich,
 

Liebe Störche, lieber Schaferhund,

da sind doch meinem Freund Cand,med.Michael Ey
(der Name ist echt) einige Fehlleistungen in der
Fehlmannschen Kapsel aufgefallen. Der Sympatikus
bewirkt eine Vasokonstriktion, keine Vasodilata—
tion (Gefäßverengung statt Erweiterung), dadurch
steigt der Druck im zur F-Kapsel führenden Arte-
rienzweig (Ramus capsularis blah blah),was be-
reitstehende elastische Kavernen veranlaßt, sich
mit Blut zu füllen und zu großer Form aufzu-
schwellen. Für diesen Vorgang ist das lockere
Bindegewaba in der F-Kapsel unhrauchbar, es wird
zerquetscht, hier ist eine handfestere Theorie
vonnöten. Außerdem: Foramen dentele externum
statt dentis externa (das Loch (Foramen) ist
nicht im Zahn, sondern nimmt ihn auf), Wie wird
erreicht, daß’der Zahn nicht bei jeder Aufregung
aus dem Poramen dentale fluppt? Wie wird er
fest gehalten? Wie wird er erndhrt, odér hat er
das nicht nötig? Hoffen wir, daß Wolfgang Fehl-
mann diese Fragen beantwortet und sein Fundanen-
talwerk vervollständigt. Und noch was: ich finde
05 lästig, zum Lesen von Artikeln den "Kleinen
Stowasser"ausgraben zu müssen.

Sehr gut gefällt mir die Behandlung der Kommer-
zialisten 1m HD 8/9: Weil diese aus redaktionol-
len Gründen nicht in derselben Ausgabe Stellung
zu den gegen sie erhobenen Vorwürfen nehmen kön-
nen, tritt Henning Gärner in der Rolle eines
Pflichtverteidigers (wohlgemerkt: nicht Komner-
zialistenanyaltes) auf, Bitte kennzeichnet den
Henning in Zukunft als PPP (Pflichtverteidiger
pekuniärer Pimpfe) oder ähnliches; zuerst dach-
te ich, der Henning meint das tatsächlich, was
er schreibt.

Trotzdem zur Lage von Entenhausen: Dagobert
fliegt von Entenhausen nach Kolumbien in MM15/67
8.34,Bild 3. Mit Hilfe eines Atlanten läßt sich
Entenhausen mühelos an der Pazifikküste lokali-
sieron. Andererseits existiert Entenhausen nicht
auf dieser Erde. Donald lebt, jeder von uns kann
ihm begegnen, aber nie werden wir eine Foder von
ihm in der Hand halten, also: WEG MIT 86.81 Wer
hier einen Widerspruch sieht, läßt sich von
Äußerlichkeiten täuschen oder ist kein Donaldist
ah.
PS: Auf Eurem Stempel [suid dae
DRUCKSACHE ist das R in gerald, Wenn|
völlig überflüssig, ir Doar die Hal
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GERD SEMRITZKI
[BERLIN] 12.3.78
sss WDC 266, US 9, 13,
i6, 24, 28. Hier sind z.T. grausame Verstummelungen
erfolgt. Bezeichnenderweise sind die stark gekürzten
Fassungen (WDC 266, US 9, 24, 28) alle erst nach 1973
in MM erschienen. Bei anderen mir vorliegenden US-Sto-
ries: US 46, 39, 38, 29, 30, 27, 22, 11, 16 sowie DD
46, 60 und den One Snots 567, 386 und 456 fenit nocn-
stens eine Seite (0S 367 und 386), die in den TODD
dann aber nachgedruckt worden ist. Man könnte meinen,
daß Zhapa die US-Vorlagen Früher ohne Umweg über Däne-
mark bekommen hat. Hinzu kommt, daß Trüher für Über-
leitungstexte bei Fortsetzungsgeschichten jeweils nur  ein Panel wegfiel. Wer weiß dazu näheres ? Seit wann
ist Ehapa Tochtergesellschaft von Gutenberghus ? 4g

 

    
  
     

  Nenn ichsmy recht
hey (eat | bin ich Acc
Mocn nel zu yoy
um wich laute Zu
Meunen!

©
Betr.: HD 8/9 Donaldismus und Kommerzialismus

Den Erläuterungen von Henning Gärner ist meiner
Meinung nichts mehr hinzuzufügen.

Donaldisten! Seht den Tatsachen fest ins Auge!

Es gibt eigentlich nur drei Wege eine komplette
Micky-Maus-Hefte Sammlung von 1951 bis heute zur
eigenen Erbauung in den heimischen Bücherschrank
zu stellen:

Der erste Weg ist furchtbar leicht. Man kauft die
Hefte einfach bei den Comic-Dealern, die zur Zeit
reichlich alte Micky-Maus-Hefte, sogar in ver-
schiedenen Erhaltungszuständen null (0) bis fünf
(5), wobei Zustand (5) einen besch.... Zustand
anzeigt, anbieten. Leider ist dieser Weg zur Zeit
nur Millionären (?) zugänglich. Außerdem fehlt
dabei das gewisse Lustgefühl (lechz,hechel), das
langgediente Comic-Sammler anscheinend so genießen.

 

Der zweite Weg ist leider ein sehr anstrengender
und zeitraubender, doch anscheinend auch ein loh-
nender Weg, denn die so geschmähten Comic-Dealer
kennen nur diese Art, um an alte Hefte heranzu-
kommen. Wir wollen gewisse Händler nicht aus- äh
ansprechen, die noch leicht anrüchigere Wege kennen
und auf Kommissionsware und andere verteuernde
Zwischenhandelstätigkeiten schwören. Es geht ja
auch darum, seine eigene MM-Sammlung zu besitzen.
Dann ist man ja auch zufrieden!1 Zur Orientierung
für Comic-Heft-Raritäten-Laien rate ich erstmal
zum Kauf eines Comic-Heft-Kataloges (CBC) mit dem
eine ausreichende Kenntnis studiert werden kann.
Danach werden sämtliche Verwandte, Freunde, Feinde,
Geliebte(r) Uber die eigene "angebliche" Comic-
Heft-Leidenschaft informiert! Jedes (1!) alte Heft
(Zustand o - 5!) ist willkommen. Selbstverstandlach
nur für angeressene Bezahlung (Neuwert). Nur keine
falsche Schar! Ich kenne Sammler, die sogar von
Tür zu Tür gehen! Jede Zeitung muß nach Angeboten
(private, billige natürlich) studiert werden.
Natürlich muß man da früh aufstehen, denn die
Konkurenz ist riesengroß und das gilt auch für die
Flohmärkte, die von Frühling bis Herbst fast an
jeder Ecke zu finden sind. Und immer wieder daran
denken: jedes alte Heft mitnehmen, denn für jedes
alte Heft gibt es mindestens einen wartenden
Sammler! Auch die Antiquariate nicht vergessen,
jeden morgen und jeden abend einmal hineinschauen!
Vor allem nicht oberfluchig die unscheinbaren
(wertlosen) Bessy und Paulchen Phanter Heftchen
durchgehen! Alles bis auf den Grund durchwühlen!
Vielleicht ist doch noch ein Heftchen (ein teures
rares!) dabei! Nach einer gewissen Zeitspanne (ca.
1 Jahr) ist man schon stolzer Besitzer diverser
Raritäten. Leider sind es meist Heftserien, die
man selber nur mit Abscheu in die Finger nımnt,
aber wie gewisse Barks-Freunde gibt es auch z.B.
Wäscher-Freaks, Hogarth-Fanatiker, Foster-Anhänger
u.v.a.m, Diese Hefte bietet man nur ganz einfach
diesen Leuten anl Eine winzige Angebötsanzeige
genügt, da die Sammler meist schon Spezialaugen
für winzige Anzeigen haben. Die gesammelten Hefte
werden verkauft (möglichst teuer) oder vertauscht
(möglichst günstig für Dich!).Von dem erworbenen
Geld wird 10% für Anzeigen in Tageszeitungen und
ähnlichen Blättchen investiert. 40% für Ausgaben
und für die restlichen 50% kaufst Du Dir die
erwünschten Micky-Haus-Hefte usw. Nach spätestens
zwei Jahren (Garantie!) ist man stolzer Besitzer
einer kompletten MM-Sanmlung. Falls man noch
keinen Arbeitsplatz gefunden hat, kann man es so-
gar hauptberuflich betreiben. Es ıst sogar steuer-
freies Geld, das man damit verdienen kann!

Der dritte Weg heißt: abwarten! Das ist wie beim
Lotto. Vielleicht kommt ja doch mal einer nit
einer kompletten Sammlung und schenkt sie Dir.
Doch dazu müßte man schon gewisse Eigenschaften
eines Gustav Gans besitzen.

 
Hamburg, 1. April 1978 Jan Gosewisch  



 

DISNEY COLLECTORS!!
@

a rare findof........

DONALD DUCKCOLA
bottles, Posters,six-Packs

IN THE LATE 1940'S, WALT DISWET' PRODUCTIONS

ISSUED ONE LICENSE TOA SMALL MASSACHTL
SETTS BOTTLING COMPANY, AND THIS RESULTED
IN DONALD DUCK GOLA.
DISNEY*S ILL FATED ATTEMPT’LASTED ONLY
ABOUT TWO YEARS, AND WAS PRODUCED AND
MANUFACTURED IN ONLY’ VERY LIMITED QUAN-
TITIES, THE FOLLOWING ITEMS ARE AVAILABLES-
THE BOTTLES ARE OF CLEAR GLASS “WITH:
WHITE ENAMED LETTERING AND A WHITE AND
BLUE ENAMEL PACE OF DONALD DUCK ON BOTH
SIDES OF THE BOTTLE,
THE PAPER SIX PACKS:ARE EITHER BLUE, WHITE

 

 

BACKGROUND WITH DONALD'S PACE AND PIC-
TURES OF HUBY, DEWEY, AND LOUTR..
THE POSTERS ,. DONE ON A HEAVY" CARDBOARD

AND ARE AVAILABLE IN Two’ SIGES: 22@XZun
AND 9°X9",
ALL BOTTLES COME WITH ORIGINAL CAFS.
ALL BOTTLES AND POSTERS ARE GUARANTEED TO
BE IN LIKE NEW CONDITION.

F
O
Z
z
N
O
W
O

jbm enterPrises
9322 spellman road

ATTEMPTED To COMPETE WITH' COCA COLA, DISNEY

AND YELLOW (AS- PICTURED) OR WHITE AND YELLOW

BACKING, ARE VERY FINE FIVE COLOR PRINTING,

 

COMPLETE SIX PACK
$47.95

mayo BOTTLES

47.95

ete295 (2be)
32:33 Con)

ALL BOTTLES INCLUDE CAPS

ORDERS UNDER $20.00 PLEASE,ADD $1.00 POSTAGE ANDPACKAGING. ORDERS OVER
320.00 SENT PREPAID.
TEXAS RESIDENTS

'

PLEASE aDD
5% SALES Tax

Diese Anzeige fand Peter
Hain (Bremen) in der
amenıkanischen
Zeitschrift "The Buyer's
Guide", dte alluvchentlich
mit einem Umfang von 60
bis 100 Seiten und einer
Auflage von 10.000 Stück
herauskommt, Peter Hahn
charakterisiert "TBG" alsn.texas mein

9 auf dem Gebiet der Comica".
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CHRISTIAN BARON [BERLIN] 5.3.78
1. Eine Berichtigung: In meinem letzten Brief habe ich
behauptet,Doplah Duck wäre der Urgroävater Donalds.

Donald sagt aber "Euer Urgroßvater” zu TTT, und da er
ja auch mit ihm verwandt sein muß (es ist ja sein Foto-
album), komme ich zu dem Schluß, daß Dorian Duck der
gesuchte "Opa" Duck sein muß, der zwar einst nach SUd-
amerika ging, aber irgendwann die schöne Einwanderin.
Dorette Annette McDuck geheiratet hat. (nach 828/T0DD7)
2. Eine Anmerkung zu HD 8/9, S, 44: Zeichneridentifika-

EigerWientleiväre es herauszufinden, wer Carl Barks
"größter" (?) Konkurrent war: nämlich der Zeichner
der amerikanischen Donald-Duck-Hefte, die mE, ebenso
Kontinuität und vielleicht nicht ganz solche Originali-
tat zeigen wie die Barks'schen US- und WDC-Geschichten,
Viele der aufgeführten Zeichner scheinen mir allerdings
Zeichner von sehr alten Geschichten zu sein: Z.B. Jack
Hannah und Walt Kelly haben die Disney-Produetions be-
reits 1951 (der große Streik I) verlassen und bald ei-
gene Produktionen angefangen. Hannah zeichnete schon
bald die Tom-und-Jerry-Filme (und bestimmt auch die
Comics !) und mit Barbera grilndete er eine eigene Pro-
duktionsfirma (Hucky Hound, Flintstones, Jetsons, Tom
und Jerry (TV)), Walt Kelly, der bei "Fantasia" Trick-
zeichner war, zeichnete ab 1942 bei DELL (Vorläufer von
Western Publishing) ein paar Geschichten, die sich ab
1948 zur exzellenten POGO-Serie entwickelte. Die Figu-
ren erinnern stark an das Disney-Universum, nicht je-
doch die Aussage der Comics, denn diese haben etwas
auszusagen | Vielleicht hat er bis 1948 DD-Comics ge-
zeichnet, danach ist das kaum zu glauben, Kelly zeich-
net sich nämlich dadurch aus, daß er sich strikt jeder
Kommerzialisierung widersetzt.
3, Ein Quellennachweis der Duck'schen Verwandtschafts-
bestahungenjungen erschien mir sinnvoll, weil viele Donal-

disten diese nicht geläufig sind, und weil es unklar
bleibt, ob die Verwandtschaftsbeziehungen nur angenom-
men sind, oder in den Comics beim Namen genannt werden.
(Anm. der Red.: Christian hat eine antaprechende Liste
au seinem Brief galegt, Sie wird im AD 12 verdffent-
tient.)
4, Bine Aufzählung aller mir bekannten Episoden und
Kurzfilmeder abendfüllenden Filme und Kurzfilmpro-

gramme, also nicht nur Donald Duck, möchte ich gerne
weitergeben, vielleicht interessiert's ? (Anm, der Red:
Was meint die donaldistische Öffentlichkeit ?)
5. Ein paar Bemerkungen noch zur Liste der Donald-Filme

In mD-879:DaBATS aufgeführten Filme mit Nunner und|
Kennzeichen "D" die Studios verlassen haben, ist mir
neu, bei George Sadoul habe ich diese Angabe jedenfalls]
nicht gefunden! Wiewohl die Liste von Sadoul auch Feh-
ler hat: Es fehlt in der Liste (als DD-Filme): Modern
Inventions und Don Donald (beide 1943), die sonst immer)
als erste Donald-Filme genannt werden, Dafür sind Edu-
ation for Death und Lone Chipmunka genannt: der erste
(1943) -schon dem Titel nach ein Propagandafilm im Auf-|
trag der U.S.A.- ist vielleicht mit Donald, aber kein
Donald-Film; der zweite (1955 "112") ist ohne Donald
ein Film mit AtBehörnchen gegen Kater Karlo. (Ich ver-|
mute, daß Dragon Aroundebenfalls ein ArBehörnchen-Film
ohne Donald ist (1955)). (Anm. der Red,: Das Duck Muse
um ist im Besitz ainer ominösen Liste der bie 1952 in
den Dianay-Studios hergestellten Films. Diese Liste
gibt an: Titel, Heretellungedatun, Produktionenummer,
Klassifikation sowie eine kurse Inhaltsangabe, Die Pro-
duktionenummer von "Hodern Inventions” bau. "Don
Donald" ist UN Say bau. US 39 M, dıh, firmieren ale
Mioky-Filma: N. Die "riohtigen" Donald-Filme tragen
die Klassifikation D. Dagegen traegt "Education for
Death" die Produktionsnunmer 2743 mit der Klaseifika-
tion D. Donald tritt in dem Film aber nioht auf.)
Es fellen noch in der Liste:

How to have an accident at home (1956)
Wew Rugged Bear, Hooked Bear (beide ca. 1956)
Donald in Mathmagioland (1959 ?)
Donald and the Wheel (1961(
Hunting Instinat (1961)
The Lutterbug (1961)
Serooge HoDuck and Money (1966)
Orphans Benefit (Farbneuauflage 1970 ?)

sowie Episoden aus:
Reluotant Dragon(1941)
Saludos Amigoa (1943; Lake Titicaca, Aquarela do

Brazil)
Three Caballeros (1945: Rahmenhandlung, Bahia, 3

Caballeros, Mexiko)
Debut hatte Donald in einer 'Silly Symphony!:

The wise tittle hen (1934)
Es folgten Haupt- und Nebenrollen in Micky Maus-Filmen:

Orphan“s Benefit (s/w, 1934)

   

  

     

  
Mickey’e Grand Opera (1936)

  
Alpine Climbers (1936) Beer Grafite
Donald and Pluto (1936) BernsenDe
Moose Huntere (1937) firme. thuBues
Méiokey’s Amateure (1937)
Lonesome Ghoeta (1937)
Clook Cleaners (1937)
Hawattan Holidays (1937)
Boat Butldera (1938)
Mickay’s Trailer (1938)
Tha Whalera (1938)
Miokey’s Birthday Party (1942)
Mickey and the Beanstalk (1947 in:

Free)
astauftritte ini

The Nifty Wineties
Two Gun Goofy

und neben Walt Disney in der Disneyland-TV-Serie,
So finden sich Filme und Auftritte in fast allen Kurz-
filmprogrammen; insbesondere:

Grande Parade (1952)
Micky Maus Festival (1960/1962)
MN-Jubilaeumsschau (1961)
MM Parade (1965)
Lustige MH Revue (1964)
DD geht rach Wilduest (1965 und 1977)
DD als Sonntagstäger (1968)
Mit Pauken und Trompeten (1969)
Micky tot der Größte (1970)
DD geht in die Luft (1971)
Jubel, Trubel Superachau (1973)
Donald und Pluto (1974)
Hauptling DD (1975)

Das diesjährige Kurzfilmprogramm müßte sich um Mickys
50.ten Geburtstag drehen,
Donalds Filme lassen sich in mehrere
- ja nach Partner und Antagonisten:

Mieky/Goofy (2.B. Lonesome Ghosts)
Goofy (Crazy with the heat)
Pluto (Donald andPluto)
Daisy (Don Donald)
Neffen (Donald's Happy Birthday)
Vettern (Cousin Gus)
Kater Karlo (Riveter)
Der unbekannte Feind/Vorgesetzte (Officer Duck)
Nazis (The Fuehrer's Face)
Käfer (Bootle Beetle)
A+Behörnchen (Chip'n Dale)
Ameisen (Tea for 200)
Biene (Honey Harvester)
Bären/Jagdaufseher (Beezy Bear)
Löwen (Grand Canyonscope)
Donalds persönliches Pech (D's Goldmine)

Bei der diesjährigen Berlinale ist nicht Mickys 50,ter
Geburtstag gedacht worden; Aufgabe der Donaldisten
sollte es sein, Donalds 40.ten Geburtstag 1984 nicht
vergessen zu lassen.
6, Eine Ergänzung zu HD 8/9 S, 35: Trick or Treat ist

nichtdereiteige Zeichentrickfilm, der seine Er-
gänzung im Comic Strip findet. Da wären noch:

Donatd’s Snowfight (1942) -- In MM 57-27
Phe Riveter (1940) -- mM 61-50
Miokey and the Beanstatk (1947) -= S4/MV 68-9
Pea for 200 (1948) -- MM 61/24/7GDD 29
Two Gun Goofy (1952) -- 5 13/MV 69-14
Trick or Treat (1952) - MM 77-8
Unate Donald’s Ante(1952) - MM 55-9 (?)
The New Neighbour (1953) -- MM 50-16
Grand Conyonsaope (1955) -- MM 64=32/TGDD 53
Chips Ahoy (1955) -- MM 58-32 (?)
Lone Chipmunke (1955) -- mM 68-39
Donald in Mathmagtoland (1959) -- MV 63-11
Donald and the Whee? (1961) ~- Beil.1962/MV 64-11

um nur einige zu nennen, die aus der Donald-Serie
sind oder mit Donald in Verbindung gebracht wurden.
Weitere sind noch zu entdecken |

Fun and Fancy

 

 

Gruppen gliedern

AUS PLATZGRÜNDEN KÖNNEN LESERBRIEFE, DIE
NACH DEM 1.4.78 EINTRAFEN NICHT MEHR IN
DIESEM HEFT GEDRUCKT WERDEN. SIE WERDEN IM
HD 12 VERÖFFENTLICHT WERDEN. N

 

    

 

  ‘Das ist keine.
Hymne,

das ist eine Vraukheit!

 

 Mickay'o Firebrigade (1935)
The Band Coneart (1935) an  
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von Henning Gärner

Hier liegt nun die erste Übersicht der bei EHAPA erschienenen, von Carl Barke gezeichneten "One Pages"
vor. Die Aufstellung erhebt zwar größtenteils Anspruch auf Volletändigkeit, dennoch aber ist es durch-
aus möglich, daß einige Geschichten übersehen wurden.
Die Sonderhefte der Micky Maus, die tollsten Geschichten von Donald Duck und die Micky Maus - Hefte von
1951 bis 1969 wurden Heft für Heft, Seite für Seite überprüft. Ausnahmen: MM 3 und 4 von 1951, 1 und 11
von 1952, 12/1955, 13/1956 sowie die TGDD Nr. 2 - diene Hefte lagen leider nicht vor. Bei 41/1958
(Seite 40) und 21/1965 (Seite 38) bin ich ratios.
In einem Mickyvision - Heft und in den MM - Heften der 70er Jahre wurden "One Pages" nur durch Zufall
aufgefunden, und zwar in den Fällen, wo im gleichen Heft auch eine längere Barks - Geschichte abge -
druckt ist.
Insgesant aber durften - bis auf einige wenige Ausnahmen - alle bisher erschienenen "One Pages” erfaßt
worden sein.
Für Anmerkungen und Ergänzungen zu dieser Liste bin ich dankbar. Ich rufe hiermit alle Donaldisten zur
Mitarbeit auf,
Die für die Identifizierungen vorgesehenen Spalten lassen Platz und Raum für eigene Forschungsergebnisse
interessierter Donaldisten. Jeder "One Page" wurde mit einem mehr oder weniger treffenden Titel verse-
hen. Hierbei hat mich Hubert Greif aus Tübingen unterstützt, dem ich an dieser Stelle herzlich danke.

4 4 Sichere Mögliche x Gleicherin Nr. Seite Linge Taentitisie- Tentitie Fiktiver Mtel
rung zierung

Mi 12/1956 | 38 1 Der pfiffige Fensterputzer
MM 2/1957 | 16 1 UB 14 Konn-wie-du-bist-Party
Mm 3/1957 39 1 us 9 Angeln im Geldspeicher MM 35/1962
mm 10/1957 16 1 us 3 Zirkus und Flohzirkus
mM 10/1957 38/39] 1 us 12 Trinkhalle in der Wüste
mi 21/1957 39 1/2 DD 51 Donald ale Hutverktufer
mm 23/1957 33 4 Us 15 Der Platz in der Kesselpauke
mm 26/1957 39 1 Us 15 Dagoberts kostenlose Büste
MM 5/1958 16 1 us 5 Der gusseiserne Gustav
am 5/1958 40 4 Us 18 Dagobert "am Bettelstab"
m 7/1958 37 1 Us 18 Vier Zentner im Sprungtuch
Mu 8/1958 40 3/4 Us 20 Rettung von der Insel
m 16/1958 40 8 Us 17 Die Porzellanrechnung
m 26/1958 16 3 Us 12 Die 75kerzige Geburtstagstorte
mm 28/1958 33 1 us 6 Der am Badestrand verlorene Kreuzer
mi 29/1958 16 1 Der "passende" Smoking
mm 31/1958 39 1 us 6 Die Zeitung in der Bibliothek
MM 36/1958 40 1 us 22 Ersatzteile für's Auto
m 38/1958 40 3/4 us 21 Schuldeneintreibung mit Hund
m 49/1958 40 Ws US 11 Nüsse für’s Bichhörnchen
MM 2/1959 16 1 us 6 Ein Kreuzemsgür Dagoberts Gedanken
MM 3/1959 40 Ws Achtung, Schneepflug !
MM 4/1959 16 1 us 7 Falsch verbunden
mM 28/1959 32 4 us 1,7 Der Reisebecher

oder 10
mM 42/1959 14 1 Four Color pe Der frisch gestrichene Fußboden MM 15/1977

423
MM 47/1959 39 1 vs 7 Der Zehner vor der Birotitr .
MM 1/1960 31 1 us 2 Schach mit dem Spiegelbild
m 12/1960 40 1 us 23 Der "Heuwagen"
mi 15/1960 39 4 Us 2 Die kostenlose Millionenleiter
mi 15/1960 40 1 Four Color _ Die praktische Lichtachutzblende

178
mm 26/1960 30 1 Aus Daisys Tegebuch
m 30/1960 40 Ve us 22 Das gemistete Reitpferd
mi 33/1960 32 1/2 mi Der Regenbogen
MM 29/1960 16 1 Schutz vor Daisys Katze
MM 24/1961 40 1 Aus Daisys Tagebuch
mm 36/1961 40 1 Four Color En Der Lockenschwanzspecht

1047
m 37/1964 39 1 Die teure Binladung (hier heißt

Oma nicht Dorette oder Anette,
sondern Lisette)

m 42/1961 16 1 Kraftmablzeit fiir Diisentrieb
und Assistent

m 49/1961 9 1/2 Phantasievoller Heimschmuck
MM 49/1961 40 1 Hufeisen bringt Unglück
MN 50/1961 40 1 Der gebührenfreie Skilift
Mm 2/1962 40 1 us 33 Der getarnte Geläsack
m 5/1962 16 1 Four color Aus Daisys Tagebuch

1150
m 7/1962 a 1 Das wertvolle Buch
m 13/1962 9 1 Four Color ~ Die präzise Wegbeschreibung

78
mm 16/1962 1 1 Four Color ——- Der Hein - Sohuhputzapparat1 3 Toe put zapp —  
 



 

 

 

  

      

(Fortsetzung)
Mm 25/1962 40 1 Four Color _ Der gewaltige Elefanten-Schnar-

1095 cher
IM 30/1962 16 1 US 9 Der bessere Rasenmäher
m 35/1962 1 1 us 9 Angeln im Geldspeicher HM3/1957
m 36/1962 40 1/8 Us 14 Die Gluhwurmchen
MM 37/1962 40 1 US 25 11 Pferde zu vermieten
mi 45/1962 14 1 DD 79 — Wettrennen Erdfloh/Blattwanze
IM 2/1963 3 1 Die Seilschaft
Mm 14/1963 32 1/2 US 32 Das passende GenäldeMM 27/1963 39 1 us 3 Der Goldtopf
MM 44/1963 32 1/2 us 38 Serenade ä la Dagobert

oder 39
MM 50/1963 32/33 1 Die automatische Millltonne
mt 51/1963 32 1/2 woe 262 Der reiche Bettler
m 4/1964 40 1 Der kostenlose Transport
MM 11/1964 40 1 U8 42 Das Geldsack - Duell
IM 39/1964 15 1/2 wa Der Glühbirnen - Test
MM 50/1964 8 1/2 US 47 Die Goläwünschelrute
m 51/1964 40 1 Origineller Christbaumschmuck
im 53/1966 16 1 us 57 Der Tresorschlüssel ın Tresorim 51/1968 2 1 us 57 Die Elefanten - Kaffeetasse
m 1/1969 30/31] 1 us 19 Der Guldenwurf über den Rhein
m 9/1973 14 1 us 2i Der automatische Türschließer
m 15/1977 36 1 Four Color _— Der frisch gestrichene Fußboden MM 42/1959

423
m 6/1978 ? ? DD 26 ?
31. SH der MN 2 1 Umgehen einer Srende
31. SH der Mf 31 1 Us 8 Dagobert als Taxifahrer
HY 6/1964 35 1 US 46 Rettung des Tresors aus den Flamnen
16DD 15 66 1 us 58 pam Der Auffahrunfall
TGDD 17 66 1 Werkzeug - Sicherung
Zen 19 64 1 Heizkissen auf den Tennisplatz
TGDD 28 44 1 Us 54 _ Der Schiffbritchige
DD Tabu 12 35 1 Ein hartnäckiger Gegner

Bine Addition der vierten Spalte ergibt übri-
Ein Lineal erleichtert das Lesen ungemein ! |fgens (wenn in Mi 6/1978 = 1 Seite) 71 7/8

Seiten.

 

 
CARE BASS green 05, sie sf
GESAMMELTE WERKE

Man kann uber das Orban - Projekt ja denken, was man will - von Interesse wird immerhin sein, was es in

der Barke - Werkausgabe Neues gibt.
Umfang der jüngsten vier Lieferungen

0)

 

Lieferung 7 - 64 Barks - Seiten en)

Lieferung 8 - 60 Barks - Seiten WDC 31 (April 1943) - 10 Seiten
Iieferung 9 ~ 60 Barks - Seiten (Brste Barks - Geschichte in WDC&S)

aarerung 10 =:61 Barko < Beiten - Mtelbild von US 62 (März 1966)
- 13 62 (März 1966), The Queen of the

Wild Dog Pack - 24 Seiten
- Titelbild von US 64 (Juli 1966)
~ US 64 (Juli 1966), Treasure of

Marco Polo - 24 Seiten
+ erschienen in DaDu 2 (Onkel Dago-

bert und der Schatz von Marco Pob)

Inhalt der Lieferungen 7 bis 10 :

Lie
- Eour Color Comics No, 9 (1942), Donald Duck
Finds Pirate Gold - 64 Seiten
+ erschienen in DaDz 2 (Donald Duck unter

den Piraten

\ )
- WDC 60 (September 194!

+ erschienen in MM 11

       Ein Barks-
Grußwort vom
Deckblatt
einer der
Lieferungen
(ggf. Lupe
zur Hand
nehmen).

   

    
            

WDC 35 (August 1943) - 10 Seiten
Four Color Comics No. 159 (1947),
Ghost of the Grotto - 26 Seiten

5) - 10 Seiten
/1952 und in

{

    = unoea(al1908)= 10 ee) = Four Color Comics No. 159 (1947),
+ erschienen in IM 3/1953 und in Tollste Adventure "Down Under" — 25 Seiten

@. von DD 4 (Freuden des Drachensteigen=,
lassens) fee

- WDC 70 (Juli 1946) - 10 Seiten
+ erschienen in MM 39/1976 (Der rus-

sische Rassehund)
- Milkman - Story (unveröffentlicht in den

USA) - 10 Seiten
- Christmas Parade No. 9 (Dezember 1958) -

20 Seiten -
+ erschienen in HM 50 - 51/1959 (Weih-
nachten in Entenhausen) und in Tollste
6. von DD 52

   

  
 

 

Aus WDC 70 (Juli 1946) War DiansyProtons

a)  



Donaldismus, Wissenschaftlichkeit

und Aktionsforschung

5a laesst sich nicht lasnger verheimliohen: Die domal- |Aber, wia gesagt, die formal-logische B.
distische Forschung und Diskussion hat endlich begon- |kann gan nicht un

  
Ir Ziel Es existieren zwar  

nen, ja, sie hat bereite erste wichtige Ergebninse ge- |nooh laangat nicht genügend, aber dooh immerhin
zettigt, Ee gab diverse Schwerpunkte: Geographische einige kenntnicretohe und vohlfundierte theoretisch
Fragen apielten eine Rolie (Wo liegt Entenhausen ?), |begründete Anbeiten zum Donaldiamus (= undsinddie
familiensoziologische (Wer war die Mutter von Tick, Verfasser dieser Arbeiten etwa weniger redlich und
Trick und Track ?), historisch-biographische (Zur vertrauensuiirdig ale Psfahoanalytiker ? -), welche
Person Daniel Düsentriebs), aber auch Existenzphilo- immerhin ein Gerüst für weitere Forschung abgeben,
sophisches wurde diskutiert (ülbt's eigentlich das Und was anderes soll eigentlich Theoria sein, wilt

 

donaldistische Universum ?). Der Eifer, mit dem all ate nicht bloase geistige Spielerei in den Köpfen
diesen (und vielen anderen) Fragen nachgegangen wurde [einzelner bleiben, wenn nicht die Antisipation von
und noch wird, ist verblüffend und laesst manche ande |Fraxis ? Und überhaupt, ist denn Theorie möglich

 

re wissenschaftliche Dissiplin (und um ne solche ohne das entepreohende Beuusetsein um Praxis ?
handelt es sich achliesalich auch beim Donaldismus) Theoretische Arbeiten, so laesst sich wohl generell
vor Neid erblassen; allein, dem Sosialwissenschaftier |festhalten, haben ihre Berachtigung nur im Rahmen

 

otraeuben eich nioht unbedingt die Federn, aber doch einer engen Versahnung mit dem jeveiligen Prazisbe-
einige Haare ob der bei all diesen Ansastzen so unre- |sug, ja, sis können ihre Legitimation nur ableiten
flektierte benutzten vosenschaftlichen Methode dar aus bau. erfahren in der konkret-praktischen, dia-
Sekundaeranalyse. Dies jedoch verlangt nach Erklae- lektisch orientierten Aussinandersatzung mit dam
vung [1]. Unterauchungeobjekt, genauer mit dem Unteraushunga-

Bedenken vi

   

Fokus unserer Überlegungen und gleteh- 2ubdskts

  

zeitig leitende Fragestellung ist immer der Bereich Dieser Untereuchungagegenstand aber ist das donald-
des donaldiotioohen Univereume oder einselna Teilbe- |istisahe Unineraum! Um hier Näheres in Erfahrung
revoke davon bau, die Lokalisierung dieses Univeraums, |zu bringen, gilt es die Methoden zu reflektieren.
Nur, extettert dieses Univaraum deberhaupt ? Geaehen  |Ohne auf herkömmliche, vorwiegend dem Positiviemus
hat'a noch kainer, da gevesan iat selbatmurmelnd auch jund auch dem Pragmatismus verpflichtete Untereu-
noch niemand, und mit Donald Duak hat auch noch ehungamethoden einzugehen [2] (- dies würde den
kein (?) Mensoh persönlich gesprochen. Also, liesse Rahmen die: Aufsatzes sprengen -), soll hier auf
sich vom Standpunkt der Poottivieten aus folgern, es jeinen relativ neuan Forachungaansats veruiasen
existiert nicht, die Kriterien von (traditioneller) werden. Gemeint iat die AKTIONSFORSCHUNG (AF). Mit-
Wiesenschaftlichkeit (Maoebarkeit eto.) versagen hier, |teilbare Informationen über mit AP arbeitenda Pro-
Due allgemein herangesoganen Sakundaarquellen deo jekte sind, vie Ritsert [3] bemerkt, noch vergleiche
wohl wiohtigaten Biographen des Donaldismus (Carl weise unaystematisch und spaerlich; ganz grob sol-
Barks) können sohlie.

 

vermuten, der verquersn Phantasie sinsa kranken Gehir- |Wir verden anschliessend versuchen
lich, so ligase atch wetter len hier dennoch ainige Linien nachgezeichnet werden.

die Beatohung 

nes enteprungen sein (was in den USA potentiell immer zur donaldistischen Forschungspraxie herzustellen,
möglich vet), kurz und gut: Es handelt sich hier Hat bisherige sostaluissenachaftliche Forschung dasschlichtweg um ein Phantom, was gut genug ist für die i aa a 2 Untersuchunguobjekt, konkret einmal: die Verauche-Unterhaltung kindlicher Gemüter, nicht aber aun Gagen- |,.yson, imnortobjektivteren" mussen aus dem selbsr-
stand der Beochaeftigung für Erwachsene werden sollte, [Puferiagten Zuang heraus, "harte, 9) jektive" Ergeb-  
Dem ist natürlich ainiges entgegensusstzen, Grundsaetz-|niase zu Liefern, weiss die AF um die Relativitast
Lich, so wollen wir fasthalten, geht os nioht um die |derartiger Resultate. Ihr gaht as nicht vorwiegend
formal-logiaahe Baueisführung, Dies uaore dem Gegen- |und ausschliesalioh uma objektiv Messbare, sondern
stand gegenüber in seiner Komplezitaet völlig unange- |besonders um die qualitative Aussa;
nese, fa 418 mberachlangs Daus roduntent bogen ait |dass die Imasiitoteiten Notknien cae Pectotelng

Dies bedeutet,
 

 

die inhaltlichen Problemstallungen und dis darin ent- |der externen Validttaet (hohe Realitasteangonecsen-
haltenen Bedeutungsinhalte, Um os mit ainem Vergleioh |heit) sovte der internen Validitaat(Standardisier-
zu sagen: Payohoanalytiache Thavapie und auch Theorie |barkeit, Reproduaterbarkeit, Messbarkeit) nioht mehr
verwenden neben dem Begriff des Ich auch die Begriffe |die gleiahs Bedeutung haben, was nicht heissen soll,
des Es bau. des Über-Ich. Koiner hat ate je gesehan, |daso 2.B. auf Iypiaierung versichtet wird. Erklas
jeder Analytiker aber (- und ver wollte schon an deren |ron laseat sich dies aus dem Prinzip der AF heraus:
Redlichkett zueifein -) kannt sie, weiss um ihre Bedeu-|Den Adressat der Untereuchung wird nioht als Objekt
tung ato handlungoleitand:
teile der peychtechen Pe

  

und utrukturierende Bestand-|betrachtet, veloh
ontichkett bay, sostaten entlassen wird,

Handelns, Dem hier mit Sioharheit kommenden Argument ternfashiges Subjek:
einiger sogenannter orthodozer Vertrater, bei den ge- |Voraussetzung zu;
nannten Kategorien handale as sioh un atuas guenslich |iot oberstes Zu

Daten Liefert und anschliessend
'n ale Subjekt, genauer: ale
Nicht "Enteubjektivierung” ate

Gewinnung objektiver Ergebnisse
sondern eben "Subjektivierung”

   

 

   

Versohiedensa, und avar um Arbeitohypothesen und -kon- |mit all den darin enthaltenen Konooquenzen, uelahe
atruktionen, die fin etwas andres stehon, taaeet aioh |voruiegend in der prinxiptellen Chance des Indivi
antgegenhalten, dass auch dies nur ein theoretischer duuma i
Einvand ist, weloher nicht atua gegen die Sache gung" bei atoh.

ee Einvandes |sen verbundenen Einstellungeuaohoel vorzunehmen,
ste naemlich |Konkrat meint dies, dase auf einer vorab möglichst

aprioht, wohl aber gegen die Praeger die
sich wenden lassot. Dase 3.3. dae Unbewu

 

 

tehen, waehrend oder auch naoh der "Befra—
et einen mit Handlungekonsequen—

  

schlichtueg extatiert, kann jeder anhand seiner aiga- |beidaeitig zu diskutieranden Ausgangsbasis z.B. In-
nen Fehlleiatungen nachprüfen; und wer sensibel genug |formationen bau. Fragestellungen des Untersuchenden
nieht tat, dies bei sioh selbst au erken)

 

ate Grundlektdre der Hinweis auf die Geaammelten |indem sie z.B. ai en, dem set |au Aussagen von Seiten des Befragten führen, die,
einem mit Bewusstseinsbildung in

 

Werke Froude (17 Baande plus Register) gegeben. Hand gehenden Diokussionszusanmenhang sich ergeben -
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quasi einen Lernprozess in Gang setzen (was gleicher-
massen für den Fragestallenden gilt). Damit ist aber
u.a. das Kriterium der strikten Reprodusierbarkeit
nioht Laenger erfüllt, könnte doch der Befragte auf-
grund der Beuuootseinnaenderung eine nunmahr neue Ein-
gohaetaung zum Problem haben und diese auch andere
zum Ausdruck bringen.
Die methodiachen Feinheiten der AP können aus Plata-
gründen hier nicht weiter ausgeführt warden [4]; kom-
men wir deshalb auf die Relevanz der AF für den Donal-
dismus zurüok, Unser Problen besteht ja achiiesslich
in der schlichten Tatsache, dass wir die au untereu=
chenden Subjekte bislang nosh nie Leibhaftig zu
Gesicht bekommen haben - gesios eine trwiale Erkennt-
nie, aber sohueruiegend in ihrer Konsequens, Bedeuten
würde dies, dase wir une vorlasufig (uohl oder übel)
auf Sakundaerliteratur au bestehen haben [5]. Auf
die hier auftauchenden immanenten verfahrensthaorati-
sahen Probleme soll hier nicht eingegangen werden;
stattdessen müsste überlegt werden, auf uen eigentlich
der methodioche Ansatz der AF su bestehen sei, Die
Duck-Sippe ealbot hat es bislang noch meisterhaft ver-
standen, im Verborganen zu bleiben, einige andera"Par-
sonen" lassen sich jedoch durchaus benennen: Zuerat
einmal der bedeutendste Biograph der Duoke, Carl
Barks, weiter Groblan Gans , der sich seine Informa-
tionen [6] sicherlich auch nicht aus den Fingern resp.
Federn gesaugt hat; Jack L.Chalker ‚der Biograpk von
Sorooge MoDuck [7]; aber auch H.v, Storch (der Name
beret t auf die Veruandtschaft zum Federvieh,
vgl. hierzu die au: rgevöhnlich plausibel entuickelte
Vermutung von Schneider, H.v.Storch sei ein Mutant aus
dam: Duok’schen Universum [81] Alle haben ate sich bis-
lang mehr oder weniger deutlich ausgeschwiegen, venn

a) darum ging, woher sie eigentlich ihn Wiosen über
die Dueke haben, und b) wenn es um die Erkiaerung von
Problaman ging und dies tat atuan anderesale dis

fast draengt sich auf zu sagen: versohleiarn-bloss:
de - Beschreibung von Labensumstaenden -), Da es der
AB aberaufgrund ihres in Interaktionsverhaeltnissen
stattfindenden Verfahrens möglich ist, aktionegenerierT
Ga, nad das mind unter Umelaunden quaiitatııMile
Daten ızu anhalten, besteht hien die Hoffnung, den
entspreahenden Personen una nicht bekannta Informatio-
nen gleichsam zu"entlooken" und (nachdem sie mit Hilfe
der notuendigerueise dazugehörigen Verfahren der herme-|
neutischen Interpretation [9] und des wissenschaftli-
chen Paradigmas [10] analyatert worden atnd) dem w
senschaftlichen Donaldtemus zur Varfugung atellen. Bia-
lang vesultterten saemtliohe Ergebnieae donaldietiachen
Forschung aus dem Studium und der Interpretation von
Sekundaerquellen und mussten von daher zwangslaeufig
leider immer etwas unbefriedigend bleiben; eret der
unmittelbare Kontakt, die direkte Befragung der Per-
sonen, die diese Sekundaarquallen (Micky Maus Hefte
oder entsprechende Publikationen) eretellen, mit denon
uty immer arbeiten, kann uns ueiterbringen. Auch &

n ihre Informationen bezüglich der Ducks echliese—
"irgend woher" haben, und warum sollte es nicht

möglich nein, diesem "uoher" nachzugehen? Geheimnis
krasmerei, das muss deutlich gesagt werden, führt nicht
weiter; allein die offene Diskussion und die Preisgabe
von Winsen kann sinnvolle Ergebnisse hervorbringen,
und nur darum kann und soll es gehen. Vielleicht kommen

  

  

 

  

  

 

 

  

  

  
 

     

 

 

  
 

 

  

vir 20 dem donaldistischen Universum einen Schritt
nasher, vielleicht können wir mit Hilfe dieses Verfah-
rons sogar Entonhausen lokalisieren und dort den
nasohaten Kongress abhalten. Wie dem auch eet, die
erstelten Rasultate haengen gevies stark von der Fas-
igkett dee Forachers ab, aber, wie sagte schon Daniel

Düsentrieb: Dem Ingeniör ist nichts zu schwör. Sollte
uneer wissenschaftlicher Anspruch etwa geringer sain ?

 

ANMERKUNGEN
1 Die vorliegende Arbeit enthaslt ausschliesslich vor-
bereitende und wohl auch in vielerlei Hinsicht un-

fertige Gedanken. Zur Illustration des hier gemeinten
Zusammenkangs vgl. Eduard Wehmeier, Die Entität des
inneren Donaldismus, in HD 3, Seite 4 - 6
2 2.B. standardisiertes Interview, Experiment, Panel~
Befragung uau., vgl. hiersu die Literaturangaben bei

Ute Volmerg, Kritik und Perspeitiven des Gruppendis-
kussionsverfahrens in der Forschungspraxis, in: Thomas
Leithäuser u,a., Entwurf zu einer Empirie des Alltags-
bewußtseins, Frankfurt/N, 1977, 5. 214, Anm. 2, sowie
Werner Fuchs, Empirische Sozialforschung als politi-
ache Aktion, in: Jürgen Ritsert (Hrsgb,), Zur Wissen-
schaftslogik einer kritischen Soziologie, Frankfurt
1976, 5. 147 Sfr
3 Vgl. Jürgen Ritsert, Wissenschaftsanalyse als Ideo-
logiekritik - Uber die Gesellschaft als Vorausset-

zung der Vorstellung, Frankfurter Beitraoge zur
Lehrerausbildung 2, unveröff. Manuskript, Frankfurt,
Juli 1974.
4 Vgl. exemplarisch die in den Anmerkungen 2 und 3
genannte Literatur.

5 Eventuelle Möglichkeiten der telepathischen Kontakt-
aufnahme seien hier vorlaeufig unbeachtet gelassen;

nichts desto weniger: Vielleicht könnte auch dieser
Ansatz einmal verfolgt werden ?
6 Grobian
München
Jack Le
MeDuck,
Joe Schneider, Die Präsidente Hans von Storch - ein
Mutant aus dem Duck'schen Universum ? in: HD 6,
Seite 13/14
Vgl. u.a, Jürgen Habermas, Erkenntnis und Interes-
se, Frankfurt/M, 1968
Vgl. u.a. Thomas P. Wilson (1970), Theorien der
Interaktion und Modelle soziologischer Erklärung,

in: Arbeitsgruppe Bielefelder Soziologen (Hrag.),
Alltagswissen, Interaktion und gesellschaftliche
Wirklichkeit, "Hamburg, 1973

Gans, Die Ducks - Psychogramm einer Sippe,
1970

Chalker, An Informal Biography of Scrooge
Baltimore 1974
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PSI - VORGANGE

IM

DUCK-UNIVERSUM ?

Daß es mit den deutschen Micky Maus-Heften
seit der zweiten Hälfte der sechziger Jahre
ziemlich bergab ging-den Jahrgang 1967 mal
ausgenommen- und man als eingefleischter Barks
Fan oftmals das Heulen kriegen konnte, ist be-
kannt. (Zum Glück geht's seit 1975 wieder mit
den Heften aufwärts),

Weniger bekannt ist es dagegen, daß auch
der Altvater Carl Barks -oder etwa einer der
Helfershelfer?- in seinen Stories einige kräf-
tige Türken eingebaut hat, Dies fiel mir jetzt
besonders in der Geschichte Onkel Dagobert -
die Goldgrube der Königin von Saba auf ( MM
9711/1967 und Ich Onkel Dagobert, Band 2, S.
25-35).

In dieser, wie auch in anderen Barks-Sto-
ries (vergl. HD 8/9, Seite 19 Faelscher am
Werk), hat man mal in der Ehapa-Fassung und
mal in der Melzer-Fassung einige Bilder ein-
fach weggelassen, das nur am Rande.

Als Donald und Onkel Dagobert die bösen,
bösen Räuber mit dem Flugzeug verfolgen, sit-
zen sie zunächst NEBENEINANDER in der Kanzel
einer GROSSEN ZWEIMOTORIGEN Maschine, Nach dem
Absturz -älesen hat uns die Ehapa-Fassung vor-
enthalten; es fehlen mindestens zwei Bilder-
finden sich unsere gelbfüßigen Freunde reich-
lich verdattert in einem nur ZWEISITZIGEN
Wrack wieder, und zwar HINTEREINANDER sitzend
Au weia I Dieser Blecheimer ist doch niemals
das vorherige Flugzeug, es sei denn, dieses
ist ganz schön geschrunpft. Es drängt sich
hier für die donaldistische Grundlagenfor-
schung ein ganzer Fragenkomplex auf: Ist dies
schröckliche Bild einfach nur ein "Montags-
werk" von Carl Barks, also Folge einer durch-
zechten Nacht ? Hat der kostenbewußte Dagobert
inzwischen das Flugzeug gewechselt ? Oder läßt
dieses Bild Rückschlüsse auf materieverformen-
de Einflüsse in aktions- bzw. streäbeladenen
Situationen im Duck'schen Universum zu ?

 

   

Daß Materie “teleportabel"ist, hat Daniel DU-
sentrieb in der Geschichte mit dem "Materie-

    

  

    
   

Ich wer ich, Onkat
‘wos simmt mit MonSeve a

 
 
 

iglenvngit oboe

Der mysteriöse Flugzeugabsturz, 
 

Sat überhaupt reinÄpporars

der der vorlatzten Reihe stammen aus der

 

Da staht: „Sieh ein, Frumdling, daß at besserBiSti cadet anicha      

Sog mal, Donald, haben"wr doren gedacht,Weisrizbnehmen?  
je lzen-Fassun;
Transmitter"(Zukunftamusik MM 9/62 und TDD 31)
schon hinlänglich bewiesen, Aber ist dies im
Duck-Universum auch ohne technische Hilfsmittel
möglich? Dies ist hier die Frage. Für die Rich-
tigkeit einer solchen These spräche auch die
Geschichte Dis Trommeln des Bugubu (MM 40/1961)
Am Ende des Abenteuers steigen die Ducks aus
dem Flugzeug (Sachzusammenhang !?), und als
Donald sich in einer Streßsituation sieht, nän-
lich in der, von Onkel Dambert verfolgt zu
werden, wird (durch ihn selbst ? Dann sicher
unbewußt) ebenfalls Materie teleportiert bzw
verformt. Der aufmerksame Betrachter ist
dankbar, daß ihm gerade der Augenblick beschie-
den wird, in dem dieser Prozeß seinen Höhepunkt
erreicht hat: Im vorletzten Bild (Seite 11)
haben nämlich sowohl Onkel Dagobert als
plötzlich auch Donald einen Kneifer auf | (Die
Szene ist auf der folgenden Seite abgedruckt

 
.]| die Red.) Ein einmalig beeindruckender Moment!

| oder handelt es sich hier, genau wie in der
Materie-Transmitter-Story, lediglich um "einen

25 DONALDISCHER DISPUT



 

‘Gewid Nergelcht m ‘Aber du how doch wohlgemerkt, worvon AfikaAba ts foc einen Umepnahmarhar: hart Dakei Dogobert In schon wie.
‘uf horund daß den Spaß macht? rep Se hiterönzarın Onkal Bin Knetfarfar geworden, de Poni ni

Zu gewinnen it, c Donald her. a tritt in die
Ich will nicht g Extatens.
= oewinnan -

N AT

Fall von Bewußtseinsspaltung"? Ich bin kein Physiker und auch sonst wissen-
schaftlich nicht gentigend auf dem level, un mich weiter in den Grenzbereich
vorzutasten, meine aber, daß hinsichtlich der angeschnittenen Fragen eine
Klärung wünschenswert wäre.

 

HANS-JÜRGEN RUNGE [HAMBURG]
31.3.1978

 

Klarer Fall von Beuußtseino-
spaltung,
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Ende letzten Jahres hat die psychologische Abteilung des Duck-
Museums Storch ein interessantes Experiment zur Charakterisie-
rung von Donaldisten durchgeführt: Anläßlich der Sylvesterfei-
er 1977/78 im Hause Storch wurden Einladungen mit anhängender
Antwortkarte verschickt. Auf der Antwortkarte war eine Donald-
Briefmarke aufgedruckt (siehe Abb. oben). Es wurden sowohl
Donaläisten als auch Nichtdonaldisten eingeladen.
Es ‘wurden etwa 20 Karten verteilt, davon kamen 10 zurück, In
zwei Fällen gaben die Eingeladenen telefonisch Bescheid, da
sie offenbar nicht gewillt waren, die Postkarte mit der donal-
distischen Marke wieder herauszurücken. In beiden Fällen ham
delte es sich um verdiente Donaldisten. Bei den 10 zurückge-
schickten Karten war in 8 Fällen die donaldistische Marke
durch "richtige" Briefmarken überklebt (siehe mittlerer Kasten)]
Alle Absender waren keine Donaldisten (also weder D.O,N,A.L.D.4
Mitglied noch HD-Abonnent). In den beiden verbleibenden Fällen
wurde die Marke der Bundespost neben die Donald-Marke geklebt
= beide Absender waren Donaldisten (siehe unterer Kasten).

 

  
 

 

 

 

Als krgeonıs ergibt sich mithin: |

DONALDISTEN HABEN EINE PSYCHISCHE SPERRE, DIE ES
IHNEN UNMÖGLICH MACHT, DONALDISTISCHES KULTURGUT
ZU BESCHAEDIGEN ODER GAR ZU ZERSTÖREN.  

Diese enntnis, die man der Einfachheit halber vielleicht
als die ERSTE PEINLICH'SCHE GRUNDREGEL bezeichnen sollte,
impliziert eine wichtige praktische Nutzanwendung, gibt sie
einem doch das Mittel in die Hand, zwischen Donaldisten und Nichtdonaldisten zu entscheiden, ein Mittel,
das dem DSD gestattet, mühelos zu entscheiden, ob ein angeblicher Donaldist nun auf dem Boden der faGO
(freiheitlich donaldistischen Grundordnung) steht oder nicht - ein sauberes Mittel, das nichts mit
Gesinnungsschnüffelei zu tun hat; Man verlangt einfach von jedem Bewerber, daß er eine mit einer donaldis-
tischen Briefmarke versehene Postkarte, auf deren Rückseite die erforderliche Erklärung abgedruckt ist,
daß der Bewerber auf der fdG0 stehe et: » an die D,O,N,A.L.D, einschickt. Hat er die Marke dberklebt,
ist er eine Satzungsfeind, andernfalls nicht,

   
 

 

 

PETER PEINLICH, ABT. F. PSYCHOLOGISTISCHE DONALDISTIK
AM DUCK-MUSEUM STORCH [GROSSHANSDORF]
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EVOLUTION
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= GRÜSSERER KOPF DURCH
VERGRÜSSERTES HIRN

= DONALDS KORPER IST
ENTENAEHNLICH
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SCHNABELTIER STOCKENTE   
DONALD - Mischling aus SCHNABELTIER und ENTE ?

‚Ehrheh gestanden, mich hält auch
nur noch mein sporlicher Ehrgeiz,

Dieser Aufsatz versucht zu erklären und zu beweisen, daß Donald nicht von
Enten allein abstammen kann. Ich zweifelte das erste Mal an Donalds
Enten-Herkunft, als ich in Lustige Taschenbücher 27 Seite 107 las: Dagobert:
"Ich habe schon ala Saeugling meiner Amme ...".
Andererseits findet sich im HD 6, Seite 18 ein Babybild Donalds - ein Ei
darstellend,
Es muß also im Stammbaum der Ducks ein Wesen gegeben haben, das sowohl Eier
legt als auch seine Jungen säugt, Ich glaube, ich habe es gefunden:

Ornithorhynohus anatimıe -- das Sohnabeltier
Allein schon der Name weist auf eine Verwandtschaft hin: Anas = Ente, vergl.
anatimus.
Ich will jetzt erläutern, wie ich mir die Entstehung eines Duck-Wesens vor-
stelle:
Irgendwann einmal hat sich ein Schnabeltier nit einer Ente gepaart. Das
hieraus entstanlene Enten-Schnabeltier war sehr schwach den Fährnissen der
Natur gegenüber: Es konnte nicht mehr schwimmen geschweige denn fliegen
(siehe Abb, 1; Donald muß eine Maschine benutzen, um sich längere Zeit über
Wasser zu halten).
So wurde dieses Wesen zum Landbewohner,
Um die durch die Mischung entstandenen Nachteile auszugleichen, stattete
die Natur dieses Wesen im Verlaufe einer Evolution mit den für das Leben
wichtigen Greifhänden, mit der Fehlmannschen Kapsel (siehe HD 8/9) (Der
Schnabel kann an Land nicht mehr zum Durchseihen des Wassers und damit zum
Nahrungserwerb gebraucht werden, ER braucht Hände, um an Nahrung heranzu- on Sie Iran Prapiler
kommen), mit größeren Augen und mit einer großen Intelligenz (der große a weni Hok! mir ert ge
Kopf der Duck-Enten, der das Hirn beinhaltet, stammt weder vom Schnabeltier stern die Haare schnel)
noch von der Ente) aus,
So kSnnte die Dack-Ente entstanden sein, die in ihrem Universum die Rolle
des Menschen einnimmt,

 

Ein yelferer Punkt, der auf die Verwandtschaft von Donald mit den Schnabel-
tierenvist die Tatsache, daß Donald keine Federn sondern Haare auf dem
Kopf hat, eine Tatsache, die durch die Story "Dar Fluch das Albatros" aus
MM 25/67 bewiesen wird, wenn man davon ausgeht, da Gustav und Daisy die-
selben anatomischen Merkmale aufweisen wie Donald, (siehe Abb. 2; Daisy's
Frisur ist offenbar echt - sie hatte vorher eine Perücke auf, die sie
Donald geliehen hat, damit dieser sich tarnen kann). Erhärtet wird diese
Erkenntnis durch "Gute Geldanlage" aus 7GDD 20 (siehe Abb, 3). Im Wider-
spruch steht dazu allerdings ein Bild aus "Waschtliche Ruhestörung" aus
TGDD 40 (siehe Abb, 4)

 
Die Abbildung oben soll verdeutlichen, woher meiner Meinung nach die
einzelnen äußerlichen Merkmale stammen.

Martin Wimmel

(Kassel)
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Inder Kimmareracheint ja Gbarraschandorvolee allen Grund zur Froude tuZeichnung" nasser
Schuäbisches Tagblatt (9,10,78)
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Wer von uns würde es schon wagen,
sein Baby anders au nennen ?/
(aus: L.Rule "Name Your Baby",
Bantam Booko, Neu York, 1963)
(eingesandt von Ernat Horet)
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fandı "Ein tangvet-
Trges Kolloquium."

  
 

 
Mein Gott, Luts ! Das tat der Ketzerei
suviel! - Oder waret Du gar von den neuen
bayerischen Würdenträgern gekauft I?! Oder
haat Du wirklioh Daisy alias Tina aliaa Rosi
Mittermain getroffen ... 7?
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Nr. 18 März-April’78   

 

   
Mit der 18-ten Ausgabe wagt die COMIXENE einen
großen Sprung: Das Blats soll jetzt auch an Kiosken
Verkauft werden:
Schwerpunkt dieser Ausgabe ist ein Interview mit
Will Eisner, dem Zeichner des "Spirit" Ein erheb-
licher Teil der restlichen Seiten wird durch den
Abdruck von Comics gefüllt. 14 Seiten benötigt
allein ein Beispiel aus Eisners Studio.
Ein etwas fader Geschmack bleibt nach - vielleicht
weil man Beiträge über Eisner und seinen "Spirit"
schon in COMNIX 8 und lo finden konnte und somit
der Inhalt nicht mehr umwerfend Interessant ist.
Einzuipreta: 5,- DM, Abonnement für | Postecheckkonto. 9272 30-301 Hannover
‘Jehr,(GAusgaden) 27,-DM, Halbjehres Redaktion Deutschland:
abonnementa 10" B- 3000 Hannover 1 Podbielakt-Str.28N Teieton: 0811 7627694

 

   
  

  
lo-ten Nummer auf’s Din-A-4-Formatist mit der

umgestiegen. Die letzten Nummern hatte ja auch
schon fast Telefonbuchdicke erreicht. Für jeden,
der sucht, gibt’s noch gewohnt viele Anzeige. Der
Anzeigenteil wird seit der Nummer 8 auf gelbem
Papier gedruckt. Wer sich also nur für Anzeigen
oder nur für den redaktionellen Teil interessiert,
kann sich leicht 2urech*finden.

Der Fan-Comic von Roland Minne 15t auch im größerenFormat nicht mein Geschmack (sbwohl er dadurch
zweifellos gewonnen hat.), dafür ist Klaus Frickes
Zine-Zone wieder ein Genuß. Auch der HD wird ange-
messen durch die Mangel gedreht.
CON-HIK ERSCHEINT ALLE 2 KONATE KAI STELLMARN
DAS ABONNEMENT FOR 4 AUSGABEN KOSTET 1o,-0M ADLER STR, 14

2800 BREMEN 1

Postscheckkonto:
Hog. 3942 03-204 

 

Auch der COMIC-TELEGRAF kommt am-Dönaldismus nicht
vorbei. In einem erschütternden offenen Brief werden
die Donaldisten aufgerufen, nicht in der Primitivi-
tät zu versinken, indem sie etwa Donald-Briefmarken
von der Bundespost fordern. Der aus Berlin stannen-
de COMIC-TELEGRAF wird nur an Mitglieder der INCOS
e.V. verkauft (Interessengemeinschaft-Comic-Strip.
Gibt’s schon ewig, zwischenzeitlich Scheintot, jetzt
angeblich wieder lebendig. In COMIXENE 18 steht was
drin, sonst kann man, vielleicht Informationen von
H.-J. Ehrig, JégerstraSe 9, 1 Berlin 20, oder von
G. Hiller, Drosselbart Str. 15, 1 Berlin 44
erhalten).
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AUF DIESER SEITE .s.

».. Sind zwei Gratisanzelgen von In- ANZEIGE
stitutionen, die sich um den HD ver-
dient gemacht haben, abgedruckt: das
Duck-Museum Storch und das Hamburger
Antiquariat Libresso,
Außerdem können hier kostenlose
Kleinanzeigen von Abonnenten abge- Antiquariat
druckt werden. an der Universität In

Tee-und Kaffeestäbe
Wer COMIXENE 11 oder MEDIASCENE 26 ständige Ausstellung
abgeben kann, schreibt bitte an: A Paul Weber

Stefan Schmidt 2
Thielstrasse 1a Binderstrabe24 2HH 13-Tel. 451663
6640 Merzig

Biete DM 6.- Bücher fast sämtlicher Fachgebiete - An- undl Verkauf
Bitte Katalog anfordern

 

Das Antiquariat LIBRESSO ist die
einzige Stelle in Hamburg, an der

ANZEIGEN der HD öffentlich verkauft wird
- und dies selt August 1976. 
 

ANZEIGE
Neben den im HD 10 auf Seite 3 angegebenen Dingen
kann z.Zt. noch vom DUCK-MUSEUM STORCH, OSTPREUS-
SENWEG 39, 2070 GROSSHANSDORF bezogen werden:

- das 2, Sonderheft des HD $6.8 Fallstudie über
eine Fehlleistung (Folgen und Folgerungen), eine
Dokumentation der Initiative Weg mit $6.8! Für
Leute, die nur am äußeren Donaldismus interes-
siert sind, ist das Heft nichts, (1,50 + Porto)
24 Seiten,
 - das zweifarbige

Plakat (schwarz/rot
auf weißem oder
gelben Papier; A2-
Format) Das darf
nie geschehen -
darum: WEG MIT $6,8
(3,50 + Porto)

~ pvceaufkleber mit
dem Emblementwurf
von Bruno Diepen
für D.O,N.A,L.D,,
der allerdings auf
dem Münchener Kon-
greß nicht gewählt
wurde (siehe oben

FALLSTUDIE ÜBER EINE rechts). (1.- +
FEHLLEISTUNG Porto)
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